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85 mite; öglich ft rüher ſtets lebhaft beſtritten wird morgen Nachmittag feine feierliche Auffahrt halt oni 
Amtli ch e858. ZN uk e a e e ac ga bus Mi⸗ in einer Privatanbien, 15 Beifein 125 e 
Berlin, 16. Dezember. Se. Majeftät der König haben . 1 llenfalls auch noch durch das Jahr 1863 ohne bewilligtes oberſten Hofchargen, ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Darauf 
Naarn Si 8e omen N Judd Bräfes Dir Stemonteeätnkaufe on Bib u 1 denkt. Viele Branchen, namentlich wiſſenſchaftliche hat Sir Buchanan auch die Ehre des Empfanges bei der Königin. — 
min fü De mitleren Wrovinen, Den Roten , ,, , uner | Der Obertalmeiter Oenerato. Wilfen ge ſchon in kurzer Zeit auf 
mit der Schleife, ſo wie dem Schullebrer Zobel zu Wildſchutz im Kreiſe dieſem Sparſyſtem, abgejehen von den Beamten, die an ihre Weihnachts | feinen Geſandtſchaftspoſten nach Turin ab, doch wird ihm ein ganzes 
Liegmig, dem Shanfjeewärter Samuel a au Profen In Sreije en Remunerationen feit Jahren gewöhnt, dieſes Mal leer ausgehen und die Jahr lang der Rücktritt in feine bisherige Stellung offen gehalten. — 
und F en u N * Schuld hiervon nicht dem Abgeordnetenhauſe, ſondern der Regierung | Für diefe Zeitdauer iſt der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf v. Pückler 
dorf im 1 n erberen von Thile, zum Unterſtaats⸗Sekretär im ürden werden. Das mit dieſem Sparſyſtem verbundene Aufſchie. mit der Vertretung, der Hofſtallmeiſter d. Rauch mit der Verwaltung 
Geſandten z. D. Kammerh aufbürden 5 11 i 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten; und den Stadtgerichts⸗Rath ben des Nothwendigſten wird nun aber die Folge haben, daß plötzlich ſich dieſer oberſten Hofcharge beauftragt worden. — Herr v. Uſedom hat 
Dr. Senger zu Königsberg in I. zum 5 dajelbft; jo wie von allen Seiten Geldbedürfniſſe geltend machen werden, die nicht mehr Ausſicht, den Geſandtſchaftspoſten in Rom zu erhalten, den er vor nicht 
yen dan aum den Dian bei der General Lotterie: Bi. abzuweiſen ſind, und dann wird es der Regierung ergehen, wie etwa dem langer Zeit ſchon einmal bekleidete. Auch der bisherige Geſandte in 
— an ernennen. ö 1 ; Grundbeſitzer, der aus Erſparuißrückſichten ſein Inventar verkommen, Turin, Graf Braſſier de St. Simon ſoll nicht zur Dispoſition geſtellt 
An Stelle des berſorbenen Königlich Velgiſchen Konſuls Nelleſſen | seine Gebäude verfallen lüßt, und nun mit einem Male Alles zu erneuern | werden, ſondern nach Konſtantinopel gehen. — Der öſtreichiſche Gesandte 
in Aachen iſt der Fabrikbeſitzer J. P. 9 AL ae Königlich Belgiichen hat. Bei eintretenden außerordentliche Bedürfniſſen wird die Regie- Graf Karolyi hat heute ein ſolennes Diner gegeben und zu demſelben 
Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. rung ſich doch nicht entbrechen können, an das Abgeordnetenhaus zu ap- den Präfidenten des Staatsminiſteriums v. Bismarck und die hier an⸗ 
— — pelliren, und es wäre deshalb ſehr bedenklich für ſie, wenn ſie ſich dieſen weſenden k. Geſandten geladen. — Der hier anweſende Oberpräſident 
Telegramme der Poſener Zeilung Weg verſperren wollte, in dem Glauben, ſie bedürfe des Abgeordnetenhau⸗ Bere e ee — e “ 
7 icht. 0 t Innern, Grafen v. Eulenburg - 
Wien, Montag 15. Dezember. Das Unterhaus = ug eich Erſparniſſe in vieler Beziehung zuläſſig und wünſchens⸗ renzen gehabt. Das Gerücht, daß derſelbe feine Penſionirung Wege 
i i inanz⸗ i h ein Ueberſchreiten des Maaßes nicht minder iſt unbegründet; dagegen ſollen einige andere Chefs in einen unfreiwilli⸗ 
hat heute die Bankakte und das Herrenhaus das Finanz- werth find, fo wäre do ſch 5 wege EN 
geſetz für 1863 in dritter Leſung angenommen. Am | nachtheilig, als das eee er et 3 gen 98 ſtrip des Juſtiöminiſterg.] Der Susie 
h ; n, was die anderen Verwaltungszweige 5 . f n er 
Mittwoch Abend findet ein Empfang des Reichsrathes e der Armee ſo unbarmherzig beſchnitten werden? hat neuerdings folgenden Erlaß über die Betheiligung der Juſtizbeamten 
beim Kaiſer ſtatt. 7 Nach den Regeln der Billigkeit müßten die Erſparungsverſuche für die] an „politiſchen Agitationen“ ergehen laſſen: 2 f 
Wien, Montag 15. Dezember, Nachmittags. Ihre Arme auch innerhalb der Armer ihre Grenze finden. ind, fetten Suffabeamte a notifhen Aa anden et ütheigen d 
königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ Jedoch, um darauf zurückzukommen, wovon wir ee as der von politiſchen Vereinen und Verſammlungen, ſei es durch Kundgebun⸗ 
prinzeſſin von Preußen erwiederten heute Vormittag den | ift der ernſtliche Wille, Erſparungen zu machen, von Vortheil für das gen in öffentlichen Reden oder mittelſt der Breite, oder durch Mitwirkung an 
3 RN in d b der Land, wenn das Syſtem nicht ein erzwungenes und rückſichtsloſes iſt, linternebmungen, welche auf die Leitung der öffentlichen Meinung über die 
Beſuch der Majeſtäten in der Hof urg, worauf der und das Land tönnte ſich gratuliren, wenn die Militärreorganiſation mit | gegenwärtigen Zuſtände im Lande und auf die Durchführung — — damit 
Kronprinz in Begleitung des Kaiſers das Arſenal be⸗ dem bisherigen Budget zu ermöglichen wäre. Aber für den Abſchluß 15 N een ah ende en Fallen ur Ci che Sal 
ſichtigte. Abends N, 8 5 Km um unſerer Kriſis wäre damit iert noch ir A d 11 Fern eine N d Buben alte ch auf Sanne ihrer Dienſt⸗ 
öniglichen Hoheiten wahrſcheinlich das [wäre i eine proviſoriſche, nicht legale, und die Verfaſſi vorgeſetzten über ihre Qualifikation und Pflichttreue nicht ohne Einfluß ſein, 
werden dann Ihre könig ch b hrſcheinlich er 8 15 0 Bo Schwebe, bis ſech die Regierung mit dem | und es darf daher von den letzteren nach 8 7, Tit. 2, Tbl. III. der 2 Ger. 
Mpeenbau ae . 15. 0 6 Abends. © Abgeordnetenhauſe über dieſe Frage geeinigt hat. — Ordnung nicht unbeachtet gelaſſen werden. Sie, Herr Präſident, werden 
London, ontag Dezember, ends. er 4 


deshalb hierdurch aten Jh von der politiſchen Thätigkeit der Juſtizbeamten 
heutige „Globe“ beſtätigt zwar nicht direkt die beabſich⸗ * 


. 5 in Ibrem Departement, ſobald fie in beſtimmten Thatſachen der bezeichneten 
t “rl Art hervortretend zur Erſ cheinung gelangt, ſo wie von der Richtung, in wel⸗ 
tigte Abtretung der Joniſchen Inſeln, ſagt aber, es gehe Deut ſch land. cher ſich diefe Thätigkeit jedes Einzelnen 

bereits aus den darüber nach London gelangten Tele- | Preußen. . Berlig, 15, Dezemb 


nämlich im Geiſte der Tri und Ergebe „der Tendenz nad) berveg 2 ob be 

Fetten Fei Enge u, zu nehmen und von den in dieſer Beziehung zu machenden Wahrnehmungen 

ſchaftlicher fühle als Rußland. der jüngftent Tage hat es einige Beachtung erregt, daß Se. Majeftät der dem Juſtizminiſter unter Bezeichnung der betreffenden Beamten Anzeige zu 
newyort, 2. Dezember. Pie Potſchaſt des Präfidenten fpricht | König am Sonnabend gleichzeitig mit dem Kriegeminiſter zwe tomman- Se Rinna“ 

a Nach der angezogenen Beſtimmung der Gerichtsordnung ſollen die 
der Union aus; fie empfiehlt als Amendement zur Konſtitution, daß | v. Schack empfangen hat. Man glaubt, daß dieſelben hierher berufen Präſidenten und Direktoren der Juſtiztollegien auf das Privatleben der 
die Staaten welche die Sklaverei bis zum Fahre 1900 abfchaffen, worden find, um in Betreff der etwa beabjichtigten Reduktionen des | Mitglieder und Subalternen ihres Kollegiums dahin Acht haben, daß 

1 
g letzten Landtagsſeſſion ebenfalls eine Kommiſſion höchſtgeſtellter Generale] Lebenswandel führen, „und alle zur Entehrung ihrer Würde gereichenden 
durch die Chancen des Krieges frei geworden, bleiben für immer 1 5 dem Paas des General⸗Feldmarſchalls v. Wrangel auf Befehl | Ausſchweifungen und Niederträchtigkeiten ſorgfältig vermeiden“. 
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Hriechenlo au swä 
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Aud ken; n gege ettungen; nahmen, oder in entgegenge nr Sinne zu wirken beſtrebt find, Kenntulß 
Englands Politit in Griechenland.] Unter den Hofnachrichten 
erſtatten. Berlin, den 1. Dezember 1862. Der Juſtizminiſter Graf 
ſich gemäßigt gegen den Süden, aber entſchieden für die Erhaltung | dirende Generale, nämlich die Generale der Infanterie v. Werder und 
durch Obligationen Eutſchädigung erhalten. Pie Ueger, welche] Milktäretats ihr Gutachten abzugeben. Man erinnert fich, daß vor der | diefelben einen anſtändigen, ihr Anſehen vor der Welt nicht gefährdenden 
7 1 


ſtei. Der Staatskredit Acht gut, die bald möglichſte Wirderauf- | des Königs zuſammentrat, um die Frage zu prüfen, Ba e l 0 i ehpvogeh, Die, vierte Sebulon bes „Kriminalgerichtß 
) i ießt: i . iſati ilitäriſch⸗techni ichtspunkte] (Stadtgerichtsrath Hartung, Vorſitzender, Stadtgerſchtsräthe Kolk un 

er —— 1 —— e dee falich: a f erg n ere de Erg g de a Bern. v. 1 — ben Nach „batte art 13.8. abernuals 15 einem Seen zu 
ne Treun er Un a 179585 ä alt entſcheiden. Angeklagt war der Redakteur der „Berliner Börſenzeitung“, 

- thungen führte zu der Verzichtleiſtung auf den 25proz. Steuerzuſchlag.] Vollmer. Die Morgenausgabe der genannten Zeitung vom 18. Oktober c. 


enn die an den jetzigen Empfang der beiden Generale geknüpften Ver- | enthält einen aus der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ entnommenen Ax⸗ 
Erſparniſſe im Staatshaushalt. . brbndet ib, bi man annehmen, daß in diefen Tagen | tikel, im welchem gejagt wird, „das jetzige königliche Staatsministerin ſei 


Wie jedes Uebel feinen Gegenſatz erzeugt, fo iſt auch unſere pofiti- | das Staatsminiſterium die neuen Voranſchläge des Heeresetats für 1863 | nicht bloß reaktionär, ſondern gaſſe auch ſtrenge Berfafjungstreue vermiſſen.“ 


{ „An / : e Kere ng“ Dieſe Aufſtellung iſt, wie die Anklage ausführt, nicht bloß als eine Beurthei⸗ 
Ihe Kriſis nicht ohne allen Vortheil. Die Heeres reorganiſation, wenn- | und 1864 feſtzuſtellen haben wird. — Die Angabe der „Kreuzzeitung“, lung der Verfaſſungsmaßigkeit der Handlungsweise des Staatsminiſteriums, 
gleich jetzt nicht mehr das punctum saliens des Konflikts war doch | daß das Miniſterium daran denkt, gegen die auswärtige Preſſe einzu- ſondern als ein Angriff gegen die Geſinnung der Mitglieder deſſelben zu be⸗ 
ohne allen Zweifel fein Ausgangspunkt und erſchien in ihrem erjten | fchreiten, welche gegen die Intereſſen Preußens und die Handlungen der trachten. Offenbar enthalte er den Vorwurf, daß dieſelben einer Verfaſſungs⸗ 


Stadium als eine ganz unſchuldige Finanzfrage. Herr v. Patow be Regierung mit beſonderer Animofität zu Felde zieht, ſoll vollſtändig be⸗ ie uf ien Peru. Br de. dedaltenr Boine den beleidigt ie 5 
rechnete vor dem Abgeordnetenhauſe die möglichen Etatsüberſchüſſe und | gründet ſein. Unter den fremdländiſchen Blättern ſcheint in oberſter Linie Veröffentlichung nicht geleſen, fo iſt nur auf Grund des §. 37 des Preßgeſetzes 
ſtellte es mit Zuhilfenahme eines geringen Zuſchuſſes aus dem Staats⸗ die „Indeépendance belge“ bedroht zu ſein; doch ſoll das Damoklesſchwerdt | Anklage et ihn erhoben. Der Staatsanwalt Mors führte aus: Der 


er TER 1065 5 5 ittelſt Artikel beſpreche die Chancen, welche das Staatsminiſterium in Bezug auf 
ten Grundſteuer als etwas ganz | auch über einigen wichtigeren Organen der deutſchen Mittelſtaaten ſchweben. lrti die Chancen, welch : 0 
5 — en un > — 10 —— ie 5 chaffen. Das a6: ch Die englif 5 90 l hat in Betreff der griechifchen Angelegenheit die Zukunft habe; der inkriminirte Satz ſpreche von der Verfaſſungtreue des 


x 0 K. Ur die Miniſteriums, dies könne aber nur mit Nückſicht auf den von den Ministern 
geordnetenhaus wäre auch vor dieſen zehn Millionen nicht zurückge⸗ | allerdings den Triumph errungen, daß bei der Volksabſtimmung für die geleiſteten Eid aufgefaßt werden. Der Vorwurf ſei alſo ein ſehr erheblicher 


2 5 8 f it d. j . ie vor dieſes Wortes bleibe der Vorwurf der Untreue gegen die Verfaſſung ſtehen 
d a weigen für gut fand. Inzwiſchen iſt die Re⸗ | aus dem Felde zu ſchlagen ſcheint. Wenn nun England, wie vorauszu ue DE 0 i 
er — — Mean, cih worden, als | fehen war, unter Berufung auf die Beftimmungen des Protokollsvon 1830 ee daß ir deer debe a e NEN ne 
dem urſprünglich angelegten, und die Regierung ſchien ſich ohne Geld» ſich geneigt zeigt, die Wahl abzulehnen, fo hat es damit auch die Intri⸗ | rium fähig ſei, die Verfaſſung zu verletzen. Er beantragte deshalb 50 Thlr. 
bewilligungen über die erſte Friſt mühſam hinwegſchleppen zu wollen, | guen Frankreichs oder Rußlands vereitelt und den etwaigen Kandidaturen Geldbuße, eventuell 4 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten. Der 
um vom Jahre 1865 mit den Erträgen der Grundſteuer die nothwen⸗ des Prinzen Napoleon oder des Herzogs von Leuchtenberg einen Riegel | Angeklagte, der ſich ſelbſt vertheidigte, erwiderte darauf etwa Folgendes: Es 


= 3 f 3 en gs let ö „ müſſe auf die eigenthümliche Baſis hingewieſen werden, auf welcher die 
digen Reorganiſationskoſten zu beſtreiten. Aber ſchon jetzt dürfte in den | vorgeſchoben. Freilich it die Willführigkeit der Griechen nicht unent⸗ Anlage fundire. Es bandle ſich bier um Ane Beben bes Mute ame, 
0 ionen die Ueberzeugung gewonnen fein, daß die Voranſchläge | geltlich zu haben geweſen. Von der Unmöglichkeit, die griechiſche Be⸗ die ſich nicht auf die Aktion, ſondern auf die Geſinnung deſſelben beziehe; es 
beren Regione zeugung g 3 9 ; h . . 0 ) geſinn 

der Koſten der Grundſteuerregulirung viel zu niedrig gegriffen find, daß | wegung auf den joniſchen Inſeln niederzuhalten, ſcheinen die britifchen ſei dem Miniſterium nicht der Vorwurf der Verfaſſungsverletzung gemacht, 


ſie die erſten Erträge diefer Steuer zum großen Theile abjorbiren wer- [Staatsmänner ſich überzeugt zu haben, . ſo kommt ihnen die Gelegen er — e Et Einem r al. d Dioment 15 
den, und daher auf dieſe für die Militärorganiſation nicht zu rechnen | heit vielleicht recht erwünſcht, um mit Anſtand das joniſche Protektorat Vorwurf, den man einem Miniſterium Überhaupt machen könne, ſei, wenn 
lei... Daher wird ein rigorbſes Erſparungsſyſtem gehandhabt, um mög- | aufzugeben. Eine Notifikation über eine derartige Abſicht Englands foll | man ſage 8 habe die Verfaſſung verletzt. Die Preſſe babe aber das Recht 
licher Weije die Maaßregel mit den vorhandenen Mitteln durchzuführen, bereits an die Großmächte gelangt ſein. Die Kandidatur des Königs und die ade einen toren Vorwurf zu erheben. Werfe man nur einen 
J // , /// 
wird dies unzweifelhaft gelingen; denn gegen die Maaßregel an und aus allerdings auf das Tapet gebracht worden zu ſein; doch dürfte das) theidiger des Miniſterſums werde nicht behaupten wollen, daß gegenwärtig 
für ſich war bei der großen Maſſe des Volts auch im Anfange kein Projekt ſchon an der erſten Vorbedingung ſcheitern, nämlich an der jchwer | mit einem Budget regiert werde. Er verweiſe ferner auf die neueſten Maaß⸗ 
Widerſpruch zu bemerken; es handelte ſich bei den Wahlen im vorigen | zu erlangenden Zuſtimmung des zu der dornenvollen Ehre auserſehenen regelungen liberaler Abgeordneter, auf die Herren v. Bockum⸗Dolffs, Op⸗ 


ſchreckt, wenn nicht hinter ihnen noch acht Millionen gedroht hätten, von | Wiederbeſetzung des Thrones Prinz Alfred alle übrigen Kandidaturen] und der Zuſatz des Wortes ben mildere daran nichts. Trotz 


Winter, wo die Armeereform zuerſt in weiteren Kreiſen Gegenſtand der [Kandidaten. i „ Verſchieden es. ae ert ie, az Alle diese Marton i us Se des 
Diskuſſion wurde, weſentlich um die finanzielle Belaſtung des (Berlin, 15. Dezember. [Vo m Hoe ; Verſchie enes.]] Dienſtes“ geſcheben feien; wenn man aber bedenke, daß es ſich bier nur um 
Landes. Iſt der gemeine Mann der Sorge einer Steuererhöhung] Der König nahm heute Vormittags die Vorträge der Geheimrüthe Männer handle, die als Abgeordnete der linken Seite der Kammer angehör⸗ 


; 8 A. Een RR : | Gar 15 iniſters v. leinitz entgegen | ten, jo müſſe man doch zu der Ueberzeugung gelangen, daß binter dieſem 
überhoben, ſo wird er weit entfernt ſein, ſich Er Keinviäkung auß eee e 3 eee 8 0 en 55 Intereſſe des Dienſtes hör Intereſſe 19865 Artikel dd ver aim 
zulehnen, die ſich ſeinem beſcheidenen Urtheile entzieht. und empfing darauf die Deputation de preußii hen 8 ſei hierbei gewiß nicht in Betracht gezogen. Tie Preſſe babe dicht dio das 
Die Regierung mußte alſo, da fie die Reorganiſation nicht rück- außerdem auch Deputationen aus dem Kreiſe Königsberg in d. Neum. Recht, ſondern auch die Pflicht der Kritik. Man habe von jeher die Wahr⸗ 
gängig machen konnte, auf Geldbewilligungen ſeitens des Abgeordne⸗ und aus dem Angerburger⸗Lötzener Wahlkreiſe. Führer derſelben waren heit nicht gern gebört; wenn es ſich aber, tie bier, um die Vertbeidigung des 
teuhauſes aber, ohne ihm mit dem Zugeſtändniß der zweijährigen Dienſt⸗ der Rittergutsbeſitzer v. Gerlach und der Graf v. Lehndorff⸗Steinort. Fre de Gute 1 0 55 Aal Im bie Derfallung, und 2 1 15 5 
c ͤ ͤ—̃ ‘| Düary eier: Bonfereng it bee ̃ͤ . ᷣ . ... Ta ee 
entgegenzukommen, nicht rechnen durfte, zu dem Mittel greifen, in allen | korps v. Werder machte der König eine Ausfahrt und konferirte vor der F -Michlichnribig. Wer Eknogeangatt eden, 80h 
eſſorts Erſparniſſe eintriten zu laſſen, namentlich auch in dem militä Tafel mit dem Oberpräſidenten Dr. Eichmann und dem Miniſterpräſi⸗ gegenwärtige Zuftand den 8. 99 der Verfaſſung nicht verlepe, daß es viel⸗ 
riſchen, und ſomit auf praktiſchem Wege den Beweis liefern, daß Erſpar⸗ denten v. Bismarck. — Der neue engliſche Botſchafter Sir Buchanan [ mehr an einer Beſtimmung in der Verfaſſung für einen ſolchen Fall fehle, 


worauf der Angeklagte nochmals replicirte, daß, wenn Art. 99 auch nicht 
verletzt jet, jedenfalls den Vorſchriften deifelben nicht Genüge geſchehen ſei. 
Der Gerichtshof berieth gegen eine Stunde. Das Urtheil lautete auf nicht⸗ 
jhnlbis, und Aufhebung der Beſchlagnahme. Es wurde ausgeführt, daß 
er inkriminirte Artikel wohl geeignet ſei, einer Auffaſſung, wie die Anklage ſie 
abe, Raum zu geben, daß er aber auch andererſeits die Auffaſſung des 

ngeklagten zulaſſe. Der Artikel ſei ſehr ruhig gehalten und bei einer jo 
zweifelhaften Lage babe der Gerichtshof ſich der milderen Auffaſſung zu⸗ 
geneigt und es vorgezogen, den Angeklagten freizuſprechen. 

C. S. — [An Veränderungen im diplomatiſchen Korps 
Preußens! haben wir heute zu melden, daß der bisherige Geſandte in 
Dresden Hr. v. Savigny der Nachfolger des nach Petersburg avancirten 
Grafen Redern in Brüffel wird, der im auswärtigen Miniſterium bisher 
beſchaftigte Graf Rantzau Herrn von Savigny in Dresden erſetzt, 
der bisherige Geſandte in Konſtantinopel Freiherr von Werthern nach 
Liſſabon geht, die Ernennung des Herrn von Uſedom für den Poſten in 
Rom noch nicht feſtſteht, Herr von Uſedom dazu nur deſignirt iſt. Ueber 

anderweitige Verwendung des Herrn von Arnim (Liſſabon) haben wir 


die 
nichts erfahren. 

— Zur deutſch⸗däniſchen Angelegenheit.] Während 
wir noch vor einigen Tagen in Betreff der deutſch⸗däniſchen Angelegen⸗ 
heit mittheilten, daß eine Verſtändigung zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmächten über die weiter zu thuenden Schritte noch nicht erfolgt ſei, 
können wir heute melden, daß die Kabinette von Wien und Berlin den 
Entſchluß gefaßt und ihre Bundestagsgeſandten bereits inſtruirt haben, 
dem Bunde zunächſt Mittheilung von den bisherigen internationalen, 
direkten Unterhandlungen mit Dänemark und deren Reſultatloſigkeit zu 
machen und den weiteren Verfolg der Angelegenheit in die Hände des 
Bundes zurückzugeben. Ueber die ſpäter zu machenden Vorſchläge, jene weite⸗ 
ren Schritte betr., werden höchſt wahrſcheinlich die Großmächte nicht eher 
Beſchluß faſſen, als bis die Antwort des Herrn Hall auf die letzte engli⸗ 
ſche Note bekannt ſein wird. Dieſes Vermeiden von raſchem Vorgehen 
entſpricht den wiederholt von uns entwickelten Anſichten und dürfte den⸗ 
noch nicht erfolglos ſein. Ueberdies bereitet ſich in Dänemark eine Kriſis 
vor und die Eventualität eines ſogenannten kouſervativen Miniſteriums 
rückt immer näher. Als charakteriſtiſch wird bezeichnet, daß Monrad in 
den letzten Tagen einem Mitgliede des Miniſteriums gejagt hat: „Ich 
bin beunruhigt, der König iſt zu nachgiebig.“ 

C. S. — [Zur griechiſchen Frage.] Auch in hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen hat man bereits Kenntniß von der Abſicht der engliſchen 
Regierung, auf das ausſchließliche Proteltorat der joniſchen Inſeln zu 
verzichten und der Einverleibung in das Königreich Griechenland keine 
Schwierigkeiten entgegenzuſtellen. Man fragt nur, ob dies, übrigens 
ziemlich unfreiwillige Opfer kein Aequivalent fordern wird. Der Prinz 
—.— der Niederlande wird für eine ungeeignete Perſönlichkeit zum 

hrone angeſehen und der König Ferdinand von Portugal, den wir zuerſt 
in der Preſſe genannt haben, bleibt der bis jetzt bevorzugte Kandidat. 


— Von Thorn wird über den ſchon jetzt bemerkbaren Einfluß der 
erſt vor acht Tagen ſtattgehabten Eröffnung der Bahn verbindung 
mit Warſchau geſchrieben, daß der Waarenverkehr ſchon jetzt ſowohl 
in der Richtung von als in der nach Warſchau eine bemerkbare Lebhaftig⸗ 
teit habe. Der Perſonenverkehr dagegen von Polen her nach der Oſt⸗ 
bahn iſt zur Zeit noch ſchwer, was offenbar der Jahreszeit zur Laſt fällt. 

och iſt der Personenverkehr auf der Strecke von Wloclawek bis Alexan⸗ 
drowo recht frequent. Daß die Eiſenbahnverbindung mit Warſchau auch 
auf den Thorner Geſchäftsverlehr nach mancher Seite hin günſtig in⸗ 


fluirt, wird von Geſchäfskundigen verſichert, namentlich kommt ſie dem 


Getreidehandel zu ſtatten, der für ſeine Operationen ein größeres Ter⸗ 
rain gewonnen hat. Nicht minder macht ſich der Einfluß beſagter Ver⸗ 
bindung auf den Speditionshandel bemerklich. Die Zahl der Geſchäfts⸗ 
leute dieſes Zweiges mehrt ſich, welche Erſcheinung ſich dadurch erklärt, 
daß der Waarentransport aus dem Weſten nicht mehr über Breslau, 
ſondern uber Thorn nach Polen expedirt wird. Ueberhaupt war von 
jener Kommunikation im Ganzen eine erhebliche Steigerung des Ge⸗ 
ſchäftsvertehrs in Thorn erwartet, da die Zahl der zum Etabliſſement 
rr ns ass en nee „nn 


Die Poſttataren. 

In einer Zeit, welche über das Dampfroß und den Telegraphen zu 
gebieten hat, iſt es kaum möglich, ſich eine genügende Vorſtellung von der 
Poſtverbindung früherer Zeiten zu machen, wo mit der alten Poſttutſche 
und dem ſein Liedchen ſchmetternden Poſtillon ein gut Stück Reiſepoeſie 
durch die Länder ſich bewegte, die ſeitdem faſt gänzlich verſchwunden iſt. 
Doch auch heute noch erfreuen ſich nicht alle europäiſchen Völker des 
Segens der neuen Erfindungen, ſo z. B. die untern Donauländer, in 
denen die Poſtverbindung immer noch nur durch Tataren vermittelt wird. 
Obgleich dieſe Poſttataren ſchon ſeit Jahrhunderten beſtehen, ſo ſind ſie 
doch hauptſächlich erſt durch den bei den Belgrader Wirren an dreien von 
ihnen verübten Mord zur Kenntniß des größern Publikums gelangt. 
Schon unter Kaiſer Leopold I. wurde im Intereſſe der Politik und des 
1 zwiſchen Konſtantinopel und Wien die Einrichtung einer 

oſtperbindung als dringend nothwendig erkannt, zu welchem Zwecke zu⸗ 
verläſſige türkiſche Reiter gewählt und auf geeigneten Stellen Pferde⸗Re⸗ 
lais aufgeſtellt wurden. Bei dem damals nur durch Segelſchiffe mög⸗ 
lichen Verkehr auf dem Meere wurde der Landkurs als der zweckmäßigere 
anerkannt, zu welchem jedoch bei den unwegſamen Päſſen des Balkan⸗ 
gebirges und bei dem durchaus unwirthſchaftlichen Charakter des Landes 
nur der ausdauernde, genügſame, an alle Strapazen gewöhnte und mit 
dem Pferde in Eins verwachſene Tatar verwendet werden konnte. Der 
Verkehr umfaßte bald nicht nur die Linie Konſtantinopel⸗Belgrad, ſon⸗ 
dern auch Salonich⸗Sofia, und was Pferd und Reiter leiſten mußten, 
kann man daraus entnehmen, daß der Tatar oft 64 Stunden nicht vom 
Pferde kam, und auf gewiſſen Strecken, wie Dubica⸗Sofia, 24 Stunden, 
oder wie Melnik⸗Dubica, 12 Wegſtunden auf einem Pferde zurücklegte. 
Was fie bei den Schueeſtürmen und Schneeverwehungen im Gebirge er⸗ 
trugen, welchen unerſchrockenen Muth ſie in dieſen ſo oft von Heiducken 
durchſchwärmten Gegenden bewieſen, überſteigt alle Begriffe, und daß 
fuaſt nie die Sendung, ſei es durch Raub, ſei es durch Unglücksfälle ver⸗ 
loren ging, ſowie daß nie ein Fall von Veruntreuung vorkam, ſpricht für 
ihre beiſpielloſe Treue. Wenn nun auch der Verlehr auf einigen Strecken 
durch den Dampf bedeutend erleichtert worden iſt, jo blieben doch die Poſt⸗ 
tataren für den Verkehr mit Belgrad im Winter, vorzüglich aber von 
Salonich aus, unerſetzbar, ja durch ihre Unermüdlichkeit und die Aus⸗ 
dauer ihrer Pferde übertrafen ſie oft ſelbſt an Schnelligkeit, immer aber 
an Genauigleit die Waſſerpoſt. Als nun bei Ausbruch der ſerbiſchen 
Wirren die Belgrader Serben ihre chriſtliche Geſinnung und ihre politi⸗ 
ſche Reife nicht beſſer als durch die Ermordung der ihnen als Türken 
und als öſtreichiſche Bedienſtete doppelt verhaßten Poſttataren zu beweiſen 
wußten, ließen doch die anderen Poſttataren von ihrem Pflichteifer nicht 
ab, und überbrachten nach wie vor mit Lebensgefahr ihre Depeſchen von 


am Platze angemeldeten Geſchäftsleute nahe zu 40 beträgt. In Alexan⸗ 
drowo haben ſich nicht weniger als 30 Spediteure niedergelaſſen. 

— [Die Stimmen für die Erhaltung des Zollvereins! 
mehren ſich ſehr erheblich. Aus dem Königreich Sachſen hat die „B. A. Z.“ 
bejtimmte Nachricht, daß die einſtimmigen Kundgebungen des Landes auf 
den Miniſter v. Beuſt einen ſehr mächtigen Eindruck gemacht und ihn 
wieder zu einer gelinden, aber merklichen Wendung beſtimmt haben. 


— [Fortſetzung des Berichts der Kommiſſion für eine 
und Gewerbe im Abgeordnetenhauſe über den Entwurf eines 
Gewerbegeſetzes.] Anlangend den Zwangsbeitritt und die 10 lic dur 
beitragspflicht zu dergleichen Kaſſen, Jo erachtete man den Zwang an ſich für 
verwerflich, weil er den Einzelnen des Verfügungsrechtes über einen Theil 
des wohlerworbenen Eigenthums beraube, und den Bedürftigen, wie den 
Nichtbedürftigen obne Unterſchied treffe. Man ſehe an ähnlichen Hülfsan⸗ 
ſtalten der freien Aſſoziationen, die den Zwang nicht kennen, daß ſelbſt der 
gemeine Mann auch ohne Bewunderung, bloß ſeinem geſunden Sinne fol⸗ 

end, den Beitritt dazu ſuche; er könne es daher gewiß als ein Recht bean⸗ 
pruchen, in der Auswahl der Inſtitute nicht beſchränkt zu ſein. Ueberhaupt 
aber war man der Meinung, daß der Geiſt der freien Aſſoziation auch in 
Deutſchland unter den Gewerbetreibenden und Arbeitern hinlänglich erwacht 
und erſtarkt ſei, um, wie in England der ſtaatlichen Einwirkung und Bevor⸗ 
mundung, alſo auch der geſeßlichen Beſtimmungen über den Zwangsbeitritt, 
und den überdies juridiſch nicht zu rechtfertigenden Zwangsbeitrag der Mei⸗ 
ſter und Fabrikanten entbehren zu können. Durch beides werde erfahrungs⸗ 
mäßig der Bildung und dem Gedeihen ſolcher Kaſſen gleichwie dem Intereſſe 
der Arbeiter nur geſchadet, indem der Zwang bei Arbeitnehmern und Arbeit- 
gebern Widerwillen und Mißmutb erzeuge, es auch mehrfach vorkomme und 
in der Natur der Sache liege, daß der zu Zwangsbeitragen verpflichtete Ar⸗ 
beitgeber ſich dafür anderweit durch Herabſetzung der Löhne und ſonſt zu 
entſchädigen ſuche, ingleichen bei ungünſtigen Konjunkturen um jo eher zu 
ahlreichen Entlaſſungen der Arbeiter übergehe. Das eigene Intereſſe der 
Fabrikunternehmer habe faſt überall dergleichen Hülfskaſſen für die Arbeiter 
ins Leben gerufen und fie veranlaßt, dieſe aus eigenen Beiträgen zu unter 
ſtützen und zu dotiren. Jeder einſichtsvolle Fabrikant wiſſe, daß ſein und 
ſeiner Arbeiter Intereſſe eng mit einander verflochten ſei. Die bureaukra⸗ 
tiſche Einmiſchung der Regierung, der Landräthe und Stadtbehörden ſogar 
in die Verwaltung und Belegung der Fonds verleide nur dem Betheiligten Ein⸗ 
richtungen dieſer Art. Es erſcheine geradezu als eine Konzeſſion an dieſozialiſti⸗ 
ſchen Doktrinen, welche im Jahre 1848 auch unter Handwerkern und Fabrikarbei⸗ 
tern auftauchten, daß man auf ſolche Weiſe durch geſetzlich Er Ede un 
zum Beitritt und durch Zwangsbeiträge, in das der freieſten Selhſtbeſtim⸗ 
mung angehörige Gebiet der Fürsor e für die Exiſtenz und das Wohl der 
Individuen von Staatswegen eingreife. Es fer ungerecht, daß einer einzelnen 
Klaſſe, zum Theil der bedürftigſten, die der ganzen Kommune obliegende 
Verpflichtung zur Armenpflege allein obtrudirt. Wenn aus dieſen Gründen 
die Kommiſſion ſich für die um Entwurf §. 39 aufgeſtellten Grundſätze ent⸗ 
ſchied, ſo erachtete ſie eine Theilung dieſes Paragraphen in zwei für zweck⸗ 
mäßig, 1) um die neu entitehenden Kaſſen diefer Art von den bei Publikation 
des Geſetzes beſtehenden ſchärfer zu ſondern; 2) um das Verhältniß der 
neuentſtehenden Kaſſen Au Kommunglbebörde des Ortes, wo fie ihren Sitz 
haben, genauer zu präciſtren, namentlich jede ſpecielle Aufſicht dieſer Behörde, 
oder Theilnahme an der Verwaltung der Kaſſen, auszuſchließen. In dieſer 
Richtung bat man ſich zu der in den ſpeciellen Motiven angegebenen Redat- 
tion vereinigt. Da dieſe Statuten der neuentſtehenden Kaſſen der Beſtätigung 
der Regierung unterliegen ſollen, hielt man für unnöthig zu beſtimmen; man 
erachtete vielmehr die Hinweiſung auf die allgemeinen Geſetze für ausreichend, 
nach welchen die Mitwirkung der Behörden bei Errichtung von dergleichen 
neuen Kaſſen ſchon jetzt erforderlich iſt. 4 J 

Titel JI. Gewerbe⸗Gehülfen, Geſellen, Fabrikarbeiter 
und Lehrlinge. Im Entwurf ſind die Lehr⸗ und Lohnverträge der freien 
Vereinbarung überlaſſen, wie dies bereits im §. 134 der Allgemeinen Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Janugr 1845 angeordnet war. Bei der Aufitellung 
dieſes Grundſatzes iſt 1) den Arbeitgebern die Beobachtung öffentlicher Ver⸗ 
pflichtungen, wie des Negulativs vom 9. März 1839 und des Geſetzes vom 
16. Mai 1853 über die 5 jugendlicher Perſonen zu Gewerbe⸗ und 
Fabrikarbeitern, auferlegt; 2) ſind die 88. 127—129 der Allgemeinen Ge⸗ 
werbeordnung, wonach beſtimmte Gewerbtreibende von der Befugniß, Lehr⸗ 
linge zu halten, ausgeſchloſſen waren, oder ausgeſchloſſen werden konnten, in 
Wegfall gekommen, weil es zu einer unzuverläſſigen Bevormundung führt, 
die Eltern oder Vormünder in der Wahl der Lehrherrn zu beſchränken, wäh⸗ 

rend ſie doch Kaufleuten und Oekonomen nach freier Wahl Lehrlinge anver⸗ 
| trauen konnten; 3) es iſt jede Einmiſchung der Innungen in die Rechtsver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Meiſter, Geſellen und Lehrlinge beſeitigt, was lediglich 
dem privatrechtlichen Charakter, welcher den Innungen im Entwurfe beige 
legt iſt, entipricht; 4) endlich iſt die Entſcheidung über Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitsgebern und Arbeitsnehmern den Gerichten vollſtändig zurückgegeben 
(5. 41 des Entwurfs) und dabei namentlich das Recht der Polizei, vorläufige 
Eutſcheidungen zu treffen, beſeitigt. Ueber Bedingungen, welche beim Ver⸗ 


Niſſa nach Alexinacz. — Was den von ihnen nun verlaſſenen Landpoſt⸗ 
Cours durch Serbien betrifft, ſo ſuchte man bisher vergebens, einen Er⸗ 
ſatz zu finden. Die jetzt verwendeten Sereſſaner koſten nicht nur das 
Doppelte, ſondern ſie haben im Sommer bei den beſten Wegen gegen⸗ 
über den Tataren kaum die halbe Leiſtungsfähigkeit bewieſen, und jo 
wie die Tataren als Türken nicht nach Serbien dürfen, ebenſo können, 
wegen ihrer ganz ſerbiſchen Tracht und Sprache, die Sereſſaner nicht 
über den türkiſchen Grenzraum, ohne ſich Unannehmlichkeiten auszuſetzen. 


== Ein Sendſchreiben an die Verächter fremder 
Nationen in Deutſchland. 


Der „ſonderbare Schwärmer“ des Königs Philipp, der treue 
Schidhalter des Hrn. Dr. Metzig, Hr. Theodor Opitz bringt in der vorletzten 
Nummer des Magazins für die Literatur des Auslandes ein Sendſchreiben an 
die Verächter fremder Nationen in Deutſchland, zu denen natürlich auch 
wir gerechnet zu werden die Ehre genießen. Stehen wir doch nicht auf 
dem Standpunkte des Herrn Opitz, der zu den mit einer ſehr bedeuten⸗ 
den National-Literatur verſehenen Völkern Ungarn, Polen und auch 
Italien rechnet. Warum fügt der Bewunderer fremder Nationen nicht 
auch Slovaken, Kroaten, Goralen, Slovenen und die ganze Sippſchaft 
jener edlen Nationen hinzu, bei deren Nennung man weniger an Poeſie, 
als an Ratzenfallen denkt! Viel Ehre für das italienische Volk mit jenen 
Nationen in Bezug auf Literatur vorzüglich erwähnt zu werden! Wenn 
die Deutſchen an den ungariſchen und ſlawiſchen Dichtungen nicht eben 
ſolchen Gefallen finden, wie an den Meiſterwerken der italieniſchen oder 
der eignen deutſchen National⸗Literatur, ſo macht Herr Opitz den guten, 
alles Fremde nur gar zu ſehr anerkennenden und vorziehenden Deutſchen 
daraus einen Vorwurf. Wohl ee ſich der Deutſche an den Dich⸗ 
tungen fremder Nationen ebenſo ſehr, als an denen der eignen Nation; 
aber fie müſſen auch danach ſein. Von ihm verlangen, daß er Polniſch 
oder Ungariſch erlerne, um die Dichtungen eines Mickiewicz, Syrokomla, 
Kraszewski, Korzeniowski oder Kisfaludy, Petöfi, Eötvös im Urtexte zu leſen, 
d. h. dem gutmüthigen Deutſchen doch etwas viel zumuthen. Oder verlangt 
Herr Opitz, daß man ſich in Wirklichkeit auf feinen anti⸗deutſchen Stand» 
punkt ſtelle?! Man höre, wie derſelbe zu Werke geht, um aus den deut⸗ 
ſchen Schriftſtellern ſelbſt die deutſche Nation herabzuſetzen. So hat 
Varnhagen v. Enſe einmal im Jahre 1848 geſchrieben: „die deutſche 
Nation zeigt ſich roh, unedel und verſtockt.“ Dieſe Worte reißt Herr 

Opitz aus dem Zuſammenhange heraus, und hält ſie dem deutſchen Volke 
als ein Sitten⸗Atteſt vor die Augen. Wir ſind überzeugt, daß nicht we⸗ 
gen ſeiner andern Verdienſte, ſondern nur dieſer Worte wegen, Varnhagen 


trage nicht beſonders verabredet find, iſt die örtliche Gewohnheit entſcheidend. 
Hinſichtlich der Fälle, in welchen der Lehr⸗ oder Lohn⸗Vertrag einſeitig ohne 
Kundigung aufgehoben werden kann (88, 42, 43, 45 u. 46 des Entwurfs 
wird in der beitchenden Geſetzgebung nichts Weſentliches geändert. Auch 
bei den objektiven Beſtimmungen über die Lehrverträge (§. 44 des Entwurfs) 
liegen die Vorſchriften der allgemeinen Gewerbeordnung zu Grunde. Die 
Kommunal⸗Behörde, welcher von der Aufnahme und Entlaſſung eines Lehr⸗ 
lings nach dem Entwurf Anzeige zu machen iſt, kann ſich überzeugen, ob die ele⸗ 
mentare Schulbildung des Lehrlings vollendet iſt, und nach F. 78 des Ent⸗ 
wurfs den Menace im öffentlichen Intereſſe zur Erfüllung der darin 
bezeichneten öffentlichen Pflichten anhalten. Nur iſt die Beſtimmung des 
F§. 47, wonach abgehenden Lehrlingen und Gehülfen, wenn der Lehr⸗ oder 
Lohnherr ſich weigert, ihnen ein Zeugniß über die Dauer ihres Lehr⸗ oder 
Lohn⸗Verhältniſſes ſowie ihrer ſittlichen Führung ausſtellen, ein ſolches von 
der Kommunalbehörde des Orts ertheilt wird. Die Beſtimmungen gegen 
das Truckſyſtem, wie ſie in der Verordnung vom 9. Februar 1849 

waren, werden beibehalten. Nun find endlich noch die Beſtimmungen der 


SS. 53 und 54 des Entwurfs, welche den Artikeln 16 und 23 des badenſchen 


Geſetzentwurfs entſprechen, und ſich auch noch in anderen deutſchen Gewerbe: 
Geſetzgebungen neueren Urſprungs finden. Nach F. 53 des Entwurfs iſt 
jeder Gewerbe⸗Unternehmer verbunden, auf feine Koſten alle diejenigen 
Einrichtungen herzustellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die 
beſondere Beſchaffenheit des Gewervebetriebes und der Lokalitäten zu thun⸗ 
lichſter Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſundheit er⸗ 
forderlich find. Man hat ſich bisher damit beholfen, im Wege der Polizei⸗ 
Verordnung, oder in einzelnen Fällen im Wege der ſpeciellen boligeilichen 
Anordnung dieſe Verpflichtung der Gewerbe Unternehmer zu beſtimmen. 
Im F. 53 ift fie nun geſetzlich feſtgeſtellt. Ferner verpflichtet der F. 54 
Gewerbe» Unternehmer, welche mehr als zehn Arbeiter in gemeinſchaftlichen 
Wertſtätten beſchaftigen, über Kündigungsfriſt, Entlaſſungsgründe, Ar⸗ 
beits-, Abrechnungszeit, Disciplin in den Werkftätten u. ſ. w. Arbeitsord⸗ 
nungen aufzuſtellen, den Arbeitern bekannt zu machen und der Kommunal⸗ 
behörde in einem Exemplar einzureichen. Die verſtärkte Kommiſſion bat 
ſich mit dieſen Grundbeſtimmungen des vorliegenden Titels im Allgemeinen 
einverſtanden erklärt, und ſich nur bei einzelnen Sgrapranpen zu einigen 
Abänderungen vereinigt, welche unter den ſpeciellen Motiven angegeben find. 

Gumbinnen, 15. Dez. [Rede des Herrn v. Bockum⸗ 
Dolffs.] Bei dem Feſtmahle, welches Herrn v. Bockum⸗Dolffs zu 
1280 veranſtaltet wurde, hat ſich der Letztere folgendermaßen ausge⸗ 
prochen: 

„Meine Herren! Aus vollem Herzen danken wir für den ehren⸗ 
vollen Empfang, der uns hier bereitet wird, für den freundlichen Will⸗ 
kommen, mit welchem wir in unſerer neuen Heimath aufgenommen wer⸗ 
den. Als ich die Ordre las, die mich hierher verſetzte, war mein erſter 
Gedanke, daß der Hauch des Windes hier zwar eifiger wehe, als ſonſt ir⸗ 
gendwo in unſerem theuren Vaterlande, daß jedoch gerade auch hier die 
Herzen einmüthig und warm ſchlügen für geſetzliche Freiheit und verfaſ⸗ 
ſungsmäßiges Recht. Meinen Entſchluß, hierher zu gehen, habe ich des⸗ 
halb ſchnell gefaßt, ich glaubte dadurch einer Weiſung von oben zu folgen. 
Der Erfolg hat meine Vorausſetzung gerechtfertigt, wie das heutige Zu⸗ 
ſammenkommen ſo vieler ehrenwerther Geſinnungsgenoſſen von nah und 
fern an den Tag legt und wie es der in ſeinen Lobeserhebungen nur viel 
zu weit gegangene Redner derſelben gezeigt hat. Gegen dieſe Lobeserhe⸗ 
bungen muß ich ausdrücklich Widerſpruch erheben: in den Verſammlun⸗ 
gen der Landesvertretung habe ich nur meine Schuldigkeit nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gleich den übrigen Mitgliedern, deren näherer Be⸗ 
kanntſchaft ich mich erfreue, gethan — wie es jeder der hier Anweſenden 
gewiß ebenmäßig thun würde, wenn er in gleiche Lage kommen ſollte. 

as heutige Zuſammenkommen nicht als eine 
Sfeierlichkeit betrachten, wohl aber als eine Kund⸗ 


Demnach kann ich 
gewöhnliche Empfan 


gebung der hier herrſchenden Geſinuung, als eine Manifeſtation des Zur 


ſammenhaltens aller echten Vaterlandsfreunde, welchen die Verfa 
heilig ift, und welche nicht wollen, daß von derſelben auch nur nme 
Haares Breite abgewichen werde. Freilich hat es zu ihrem Aufbau noch 
immer an tüchtigen Baumeiſtern gefehlt und ſchon ſchwillt eine neue 
Fluth an, die ſie in ihren Grundfeſten bedroht; gegen dieſe einen Damm 
zu thürmen, an dem fie zerſchellen müſſe, iſt unſere Aufgabe, an die 
wir mit um jo größerer Zuverſicht ſchreiten können, als unſer hochherzi⸗ 
ger König ſelbſt an dem Gelöbniſſe unverbrüchlich feſthält, „daß er die 
beſchworene Berfaſſung nicht brechen wolle“. In dieſem Sinne bringe 
ich den verſammelten Feſtgenoſſen, die ja ſämmtlich den Wahrſpruch un⸗ 


v. Enſe in der Achtung des Herrn Opitz ſo hoch ſteht, daß der Letztere 
in die Worte ausbricht: „Varnhagens unſterbliche Verdienſte um Deutſch⸗ 
land und um die Welt wiegen auf die aller Gewaltgermaniſatoren.“ 
Es iſt wahr, nicht Jedem iſt es gegeben, ein geiſtreicher Biograph 
zu ſein, ebenſo wenig, wie es Dieſem vielleicht gegeben iſt, mit konſequenter 
Verfolgung des beſtimmten Zieles ſeinen Beitrag zur Erfüllung einer 
beſtimmten lulturhiſtoriſchen Miſſion zu leiſten. Allein Herr Opitz er⸗ 
kennt ſchwerlich dieje kulturhiſtoriſche Miſſion der Deutſchen nach Often 
hin an. Was gelten ihm die Deutſchen im Oſten! Sie können ſich ja 
dem Slaventhum unterordnen! Dadurch würde dann zu gleicher Zeit 
Deutſchlauds innere Befreiung ermöglicht werden. Herr Opitz jagt 
nämlich: „Erſt dann, wenn eine Nation fähig iſt, gegen andere Natio⸗ 
nen, mit denen fie in Beziehung ſteht, und die zum Theil von ihr abhän⸗ 
gig ſind, ſtrengſte Gerechtigkeit zu üben, darf ſie hoffen, daß es ihr ſelbſt 
gelingen werde, ein Vaterland, d. h. einen Rechtsſtaat zu ſchaffen. Deu⸗ 
telt ſie an den Rechtsverhältniſſen, welche fie mit jenen Völtern einge- 
gangen iſt, ſo werden ſich auch in ihr ſtets Gewalten finden, welche ſie 
nie zu ihrem unverkümmerten Rechte gelangen lafjen.“ Bisher war 
alſo das ganze Streben der Fortſchrittspartei im preußiſchen Staate ein 
verfehltes; denn wie kann ſie hoffen, einen Rechtsſtaat zu ſchaffen, wenn 
die Polen in der Provinz Poſen nicht alle ihre Wünſche erfüllt ſehen! 
Man ſieht wirklich nicht, wie das Eine mit dem Andern zuſammenhängen 
ſoll. Man blicke doch einmal nach England, dem volllommenſten euro⸗ 
päiſchen Rechtsſtaate, hinüber! Die engliſche Nation hat allmälig die⸗ 
ſen Rechtsſtaat errungen, und keine Nation hat dabei rückſichtsloſer die 
Rechte anderer Nationen, mit denen ſie in Beziehung ſteht, verletzt, als 
gerade die engliſche. Doch was kümmert Herrn Opitz England! Von 
ſeiner ariſtophaniſchen Nephelokokygia aus betrachtet er die Dinge ja ganz 
anders als wir, die wir den Dingen nahe ſtehen. Schade, daß Herr 
Opitz nicht Abgeordneter iſt! In dem neu zuſammentretenden Abgeord⸗ 
netenhauſe könnte er ſeine Vorſchläge zur Erinnerung des Rechtsſtaates 
machen. Bei der oftmaligen Dürre der Verhandlungen würden ſeine 
Expektorationen durch Erregung eines homeriſchen Gelächters weſentlich 
zur Belebung der Sitzungen beitragen! 


— 


„Eigenthümliche Monomanie. 

In Paris fand kürzlich ein Greis Mr. B.. ſeinen Tod. Er 
bildete ſich ein, Maximilian Robespierre zu ſein. In ſeinem Hauſe 
trug er das hiſtoriſche Koſtüm jenes bekannten Revolutionshelden. Er 
hatte alle Reden Robespierre's auswendig gelernt und hielt ſie an den 
Tagen, welche ſein republikanischer Kalender ihm anzeigte. Er wohnte 
bei einem Schreiner, den er Duplay nannte, obgleich derſelbe D nes 


| 


] 


ſeres erhabenen Monarchen auch zu dem ihrigen machten, bringe ich den 
hier auweſenden wie auch allen übrigen Mitgliedern der liberalen Fraktio⸗ 
nen und Allen, die zu denſelben als echte Preußen hielten, ein weithin 
ſchallendes Lebehoch.“ 


Oeſtreich. Wien, 15. Dezbr. [J. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen! ſind 
geſtern Abend in erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen und wurden 
von Sr. Maj. dem Kaiſer auf dem Südbahnhofe empfangen. J. kgl. 
Hoh. ſtiegen in dem preußiſchen Geſandtſchaftshotel ab und empfingen 
daſelbſt bald darauf den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin. 

Venedig, 10. Dezember. [Ankunft des Kronprinzen 
von Preußen.] Geſtern Abend iſt Se. K. H. der Kronprinz von 
Preußen mit Gemahlin von Mailand her an der Porta Nuova in Ve⸗ 
rona eingetroffen. Der Kaiſer von Oeſtreich ſchickte ihnen zur Begrü⸗ 
ßung einen Feldmarſchall⸗Lieutenant an die Grenze entgegen. Am Bahn⸗ 
hofe in Verona, um den ſich eine ungewöhnlich große Menge neugieriger 
Soldaten geſchaart hatte, wurden fie von den Spitzen der dortigen Civil⸗ 
und Militärbehörden empfangen. Der Feldzeugmeiſter Benedek ſtieg mit 
ihnen in einen bereit ſtehenden Hofwagen ein und begleitete ſie in den 
Gaſthof. Eine Militärparade, die ihnen zu Ehren für heute ſchon vorbe⸗ 
reitet war, haben ſie abgelehnt. Der Delegat führte heute die hohen Rei⸗ 
ſenden durch die Stadt, wobei fie für die architettoniſchen Sehenswürdig⸗ 
keiten ein beſonderes Intereſſe bezeugten. Sie verweilten lange im Am⸗ 
phitheater, in der Baſilika S. Zeno und im Dom und haben ihrem 
Begleiter ihre Ueberraſchung wiederholt zu erkennen gegeben. Die Fe⸗ 
ſtungswerke waren umſonſt zu ihrem Beſuche vorbereitet. Heute Nach⸗ 
mittag find fie von Verona abgereiſt und werden am hieſigen Bahnhofe, 
eben ſo wie in Verona, empfangen werden. Nachdem ſie in den nächſten 
drei Tagen die Kunſtſchätze von Venedig werden beſichtigt haben, gedenlt 
die Frau Kronprinzeſſin den Sterbetag ihres ſeligen Vaters in ſtillſter 
Zurückgezogenheit zu begehen und mit ihrem Gemahl am 16. die Reiſe 
nach Wien fortzuſetzen. (K. Z.) N 

Württemberg. Stuttgart, 14. Dezember. [Für den 
Handelsvertrag.] Eine größere Anzahl Kaufleute, Fabrikanten, 
Gutsbeſitzer, Abgeordnete ꝛc. erläßt an die Handels, Gewerbs⸗ und land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine des Landes einen Aufruf zur Beſchickung einer 
am J. Januar im Saale der Bürgergeſellſchaft zu Stuttgart wegen des 
Handelsvertrages abzuhaltenden Verſammlung, worin die Mittel 
berathen werden ſollen, welche geeignet ſind, „die Regierung über die 
wahre Stimmung des Landes aufzuklären und dieſelbe zu veraulaſſen, die 
geeigneten Schritte für die Sicherung der Fortdauer des Zollvereins zu 


ergreifen.“ 
Großbritannien und Irland. 


London, 15. Dezbr. [Telegr.] Die heutige „Morning Poſt“ 
jagt: Die von verſchiedenen Seiten telegraphiſch gemeldete Nachricht von 
der Abiretung der Joniſchen Inſeln an Griechenland, muß unter der 
Bedingung aufgenommen werden, daß die Mächte, welche die Verträge 
von 1815 unterzeichnet haben, einwilligen. Die Angabe, daß die eng⸗ 
liſche Regierung bereit ſei, das Protektorat über die Joniſchen Inſeln 
zum Beſten der neuen Dynaſtie aufzugeben, iſt, wie wir glauben, nicht 

det. Die Miſſion Elliots nach Athen . dieſe 8 5 
Griechenlands Zukunft berührende wichtige Fragen. (Vergl. ob. Tel.) 

— — Am Diontag it der erſte Eiſenbahnzug 
mit Gasbeleuchtung in den Wagen von Edinburg nach Perth abgegangen. 
Das Gasreſervoir befindet ſich in einer eigens konſtruirten Abtheilung 
des Bremſenwagens (nach Newall's Patent). Das Licht blieb während 
der ganzen Fahrt klar und ſtetig und erhöhte das Behagen der Reiſenden 
jehr. Der Nachtzug am Dienſtag hatte ebenfalls gasbeleuchtete Wagen, 
und man glaubt, daß die Neuerung bald auch auf andern Bahnen Ein⸗ 
gang finden wird. — Im britiſchen Muſeum iſt ſoeben eines der berühm⸗ 
teſten Ueberbleibſel altgriechiſcher Kunſt, der Lowe von Chäronea, des 
Grabesdenkmals der Böotier, die in der Schlacht von Chäronea, 338 
vor Chriſti Geburt, gegen Philipp von Macedonien kümpfend fielen, 


hieß. Ein junger Student, der ihn zuweilen beſuchte, erhielt den Namen 
St. Juſt. Diejenigen, welche ihn als Diener ꝛc. umgaben, rief er Payen, 
Floriot, Coffinhal u. ſ. w. Er beklagte ſich über die Nothwendigteit, 
Blut vergießen zu müſſen, und über den Haß, den er ſich dadurch zuge⸗ 
zogen habe. Das Eigenthümlichſte war, daß dieſer Greis trotz ſeines 
Wohlſtandes ſehr ſparſam lebte und eine große Zahl Dürftiger unter⸗ 
ſtützte. Man ließ ſich ſeine fixe Idee, die feinen beunruhigenden Charat- 
ter hatte, gefallen; aber ſeit einiger Zeit erſchien er viel aufgeregter denn 
ſonſt, er ſagte, die Umtriebe feiner Feinde würden gelingen, er werde au⸗ 
ßerhalb des Geſetzes erklärt werden, der Monat Thermidor — derſelbe 
umfaßte im republikaniſchen Kalender die Tage vom 20. Juli bis 18. 
Auguſt — werde unheilvoll für ihn ſein. In den erſten Tagen des 
Auguſt kam ein junger Mann, ein Verwandter, nach Paris, um ihm 
einen Beſuch zu machen. Er war Soldat und mit ſeiner Uniform be⸗ 
kleidet. Herr B. befand ſich gerade in ſeinem aufgeregten Zuſtande. Bei 
dem Anblick des Soldaten, der auf ihn losſchritt, rief er angſtvoll: „Das 
iſt der Gendarm Metra! hinter ihm ſteht der feige Leonard Bourdon! 
Zu Hülfe, meine Freunde!“ und nach dem offenen Fenſter eilend, ſprang 
er auf das Fenſtergeſims, um ein kleines Dach zu erreichen, das ſich dar⸗ 
unter befand; aber er verlor das Gleichgewicht, ſtürzte auf das Pflaſter 
und war auf der Stelle todt. 


———— 
onzert und Theater. : 
Der Violinvirtuoſe Max Scherek, ein Landsmann von uns und bei 
vielen unſexer Leſer noch in gutem Andenken durch ſein ſchönes Violinſpiel, 
erfreute geſtern das zahlreiche Auditorium durch ein Konzert im Theater, 
Er hatte Alard'ſche Santafien über Themata aus dem „Troubadour und 
der „Favoritin“, das Nokturno (op. 9) von Chopin. (übertragen vom Kon⸗ 


ertgeber) und eine Mafurka eigener Kompoſttion zum Vortrage gewählt. 
’ eldufgteit ein Strich von wohlthuender Reinheit, Gewandtheit in den 
uUuebergängen, im staccato und legato, namentlich aber eine in der Maſurka 
dokumentirte Meiſterſchaft im sul ponticello zeichnen das ſeelenpolle Spiel aus. 
Eine ſchöne Zukunft wird dem Virtuoſen winken, wenn er, wie es der Künſt⸗ 
ler tbun ſoll „nie ermattet ftille ſteht“, wenn er ausharrt in ſeinem Streben. 
Die Sicherbeit, die geſtern ſchon in großem Maaße zu bewundern war, wird 
päter ſchon dafur forgen, daß auch die kleinſte Störung unterbleibt und das 
eingebildete Obr feinen „verlorenen“ Ton, namentlich keinen Flageoletton zu 
iſſen, keinen unreinen zu beklagen hat. (Wir erinnern an das 


kturno.) ee 2} . 5 

laus begrüßte den Virtuoſen und dankte ihm für jede Leiſtung; die 

M ii wurde U capo verlangt und gegeben und Herr Scherek ſchließlich 
Hervorruf geehrt. O 


M. — Wir kompletiren den Konzertbericht unſeres Herrn Referenten 
durch einige Worte über die Theater⸗Vorſtellung. r 

Es wurden zwei muntere einaktige Bluetten nach franzöſiſchen Ideen 
egeben, die nicht verfehlten, das Publikum in die heiterſte Stimmung zu vers 
etzen: „Brei Frauen auf einmal“ von Cosmar, und „Drei 


3 


glücklich angekommen. Es wurde ungefähr 1 engliiche Meile von Chäro⸗ 


nea (Kapurna oder Kaprena) vor ungefähr 20 Jahren entdeckt. Man 
fand es aber in einzelnen Bruchſtücken im Innern und auf den Seiten 


der Höhle zerſtreut. Nach Einigen war der öſtreichiſche Konſul Gro⸗ 


pius der Entdecker. Die Bruchſtücke werden unter der Oberleitung des 


Herrn Newton aus Orford, der durch fein treffliches Wert über die Aus- 


grabungen in Halikarnaſſus bekannt iſt, zur Lewengeſtalt zuſammengefügt 
werden. — In Canterbury wurde geſtern der neu ernannte Erzbiſchof 
und „Primas“ Dr. Longley feierlich inſtallirt oder inthroniſirt. Dr. 
Longley iſt der 92. Erzbiſchof ſeit den Tagen der Heptarchie. — Geſtern 
fand unter dem Vorſitz des Lord⸗Mayors die Wochenverſammlung des 
hieſigen Lancaſhire⸗Unterſtützungs⸗Komite ſtatt. Die in der Woche zu⸗ 
ſammeugekommenen Beiträge belaufen ſich auf 31,161 Pfd. Im Gan- 
zen iſt bis jetzt im Manſion⸗Houſe bis Donnerſtag Abends die Summe 
von 282,998 Pfd. zuſammengekommen. — Im Polizeibericht der 
Abendblätter kommen wieder drei Garottefälle vor. Alle drei Spitzbu⸗ 


ben ſind verhaftet. 
Frankreich. 

Paris, 13. Dezbr. [Tagesnotizen.] Herr v. Talleyrand 
reiſt mit dem Titel eines Botſchafters heute nach Berlin ab. Er hatte 
vorgeſtern eine Konferenz beim Kaiſer, worin ihm derſelbe ſeine Inſtruktionen 
ertheilte. Vorher hatte der hieſige Hof die Notifikation erhalten, daß Preu⸗ 
ßen ſich doch entſch oſſen habe, ſchon jetzt einen Botſchafter nach Paris 
zu ſenden. Nach der „France“ hat es der Berliner Hof in Anbetracht 
der ernſten internationalen Fragen, die gegenwärtig den Großmächten 
vorliegen, für nothwendig erachtet, ſich ſofort in Paris von einem er⸗ 
fahrenen Diplomaten vertreten zu laſſen. — Die Debatten in den ſpa⸗ 
niſchen Kammern über die mexikaniſchen Angelegenheiten erregen hier 
Aufſehen. Wie man erfährt, bereitet die hieſige Regierung eine Wider⸗ 
legung der Dotumente vor, die man den Cortes vorgelegt hat. — Näch⸗ 
ſten Mittwoch findet die große Jagd in Ferrieres, dem Landſitze Roth⸗ 
ſchilds, ſtatt. Der Kaiſer wohnt bekanntlich dem Feſte an. Daſſelbe 
ſoll äußerſt glänzend werden. Der Kaiſer hat die Gäſte, die Rothſchild 
einladen ſoll, ſelbſt deſignirt. — Zum Profeſſor der Sanskrit⸗Sprache 
und Literatur am College de France iſt Eduard Foucaux durch kaiſerli⸗ 
ches Dekret vom 8. d. ernannt worden. Seit Eugene Burnoufs Tode 
(1852) war dieſer Lehrſtuhl unbeſetzt geweſen. Das Profeſſorenlolle⸗ 
gium hatte Adolph Regnier vorgeſchlagen und auch die Akademie der In⸗ 
ſchriften hatte dieſen Gelehrten empfohlen. Regnier aber wollte, als 
Orleaniſt und ehemaliger Erzieher des Grafen von Paris, dem Kaiſer 
nicht den vorſchriftsmäßigen Eid leiſten. So iſt denn Foucaux vorge⸗ 
zogen worden. — Die Adminiſtratoren der Ports de Marſeille find ge⸗ 
ſtern von der Verleumdungsklage, welche Herr Mires gegen fie erhoben, 
freigeſprochen worden. 

— Zur griechiſchen 1 Wenngleich es richtig 
ſein mag, daß England ſich für die Erhebung des Königs Ferdinand von 
Portugal auf den griechiſchen Thron intereſſirt, ſo iſt doch damit in Be⸗ 
zug auf die wirkliche Löſung dieſer Frage noch gar nichts entſchieden. 
Zunächſt iſt es mehr als zweifelhaft, daß dieſer Kandidat Lord Palmer⸗ 
ſton's ſeine Zuſtimmung gegeben habe. Herzog Ferdinand von Koburg 
iſt proteſtantiſch geboren und erzogen, a Vermählung mit Donna 
Maria da Gloria von Portugal zum Katholicismus übergetreten, und 
müßte nun eine zweite Kouverſion mit ſich vornehmen laſſen, wenn er 
den griechiſchen Thron beſteigen wollte. Davon abgeſehen, iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß ein nunmehr 46 Jahre alter Prinz, der Vater eines 
regierenden europäiſchen Königs, der ſelbſt den Königstitel führt, ſich ent- 
ſchließen ſollte, eine Krone anzunehmen, die, wenn irgend eine dieſer Erde, 
eine Dornenkrone iſt. Für ihn, einen Fürſten aus der bei den griechi⸗ 
ſchen Stämmen durchaus verhaßten deutſchen Nation, würde der Königs⸗ 
mantel von Griechenland ein Neſſusgewand ſein. Man darf daher billig die 
Bereitwilligkeit des Königs Ferdinand ſo lange bezweifeln, bis andere 
Beweiſe für ſie vorliegen, als die vagen Andeutungen, welche „Morning 
Poſt“ giebt, um wer weiß welche ruſſiſche oder franzöſiſche Intriguen zu 
durchkreuzen. (BH.) 


Frauen und keine“ von Kettel bearbeitet. Die erſtere iſt witziger als 
die zweite, beide aber beruhen, wenn man ihnen den natürlichen Boden nicht 
abſprechen will, auf Lebensverhältniſſen, die eben nicht alltäglich find, 
Beide Schwänke wurden recht munter geſpielt: Frl. Frenzel, Frau 
Schön, Herr Ungnad und Herr Dalatkewicz trugen, als Hauptſtützen, 
die erſtere Arbeit, letztgenannter Herr, Frau Schön und die Herren Franz 
und Friedrich Bethge die andere, über die Bretter. 


M Für den Weihnachtstiſch. 
IV. 

Von dem Phyſiker Herrn Uhleuhutb zu Berlin (Sebaſtiansſtr. 80) 
iſt ein Tellurium“ oder „Sonne, Mond und Erde als Apparat 

konſtruirt worden, das in der That als ein Weibnachtsgeſchenk von bleiben⸗ 
dem Werthe für unſere liebe Jugend reiferen Alters (über 12 Jahre) bezeich⸗ 
net und empfohlen werden kann. Daſſelbe beſteht aus einer die Sonne vor: 
ſtellenden Glaskugel auf elegantem Meſſingleuchter, kleinem Gulf ener 
Mondkugel und Bewegungsrollen. Mittelſt deſſelben und mit Hülfe einer 
vom Herrn Erfinder beigegebenen kleinen Anleitung (in 3 Bogen) wird jeder 
Familienvater leicht in den Stand gelebt, feinen Kindern in den langen Win⸗ 
terabenden die wichtigſten und intereſſanteſten Beziehungen unſerer Erde 
zum Weltall anſchaulich und verſtändlich zu machen. Daß wir es bier nicht 
etwa mit einer jener zahlloſen, ſchalen Weihnachtsſpielereien — bervorgegan⸗ 
gen und verſchwunden als Gebilde des Augenblicks — ſondern faktiſch mit 
einer wiſſenſchaftlichen Leiſtung zu thun haben, die ihrer ſpeciellen Beſtim⸗ 
mung gemäß allerdings in einer für den kindlichen Geiſt anfprechenden: ge⸗ 
fälligen und leichten Form auftreten mußte, beweiſt wohl am beſten der Um⸗ 
ſtand, daß das Uhlenhuthſche Tellurium“ von der königl. Regierung zu 
Bromberg prämürt, ſowie vom Schulblatte für die Wer res debe 
zur Anſchaffung für Schulen empfohlen worden 15 Der Preis deſſelben 
Nut Einſchluß der gedachten Anleitun ) beträgt 2% hlr., ein Betrag, der mit 
Ruückſicht auf die Höhe des Koſtenpreiſes anderer Tellurien in der That als 
ein civiler bezeichnet werden muß. Möge daber dieſer ſinnvolle 2 0 
an dem unſere Jugend ſpielend Himmelskunde treibt, allen Eltern empfohlen 
ſein, die bei den Weihngchtsgeſchenken für ihre Kinder das Angenehme mit 
dem Nützlichen zu vereinigen bemüht find! (Die Rehfeldſche Buchhand⸗ 
Kine iſt 2 bereit, die Uebermittelung des Apparates und der Broſchüre zu 

orgen. 


Kleinere Mittheilungen. 


* Neue Opern. Im Münchener Hoftheater werdem demnächſt zur 
erſten Aufführung gelangen zwei neue Opern von Zenger, einem uns noch 
unbekannten Namen, ſowie von Perfall, dem bekannten Komponiſten der 

ürchendichtungen. Das Werk des letzteren betitelt ſich „das Conterfei“, 
das des erſtern behandelt die Geſchichte der „beiden Foscari“. — Die aus 
andern Blättern auch in das unſrige übergegangene Notiz, daß Max Bruch 
in München die von Mendelsſohn begonnene Komposition des Geibel ſchen 
Overntextes „Lorelei“ vollenden wolle, iſt dahin zu berichtigen, daß Bruch 
denſelben ganz ſelbſtſtändig komponirt. — In dem vor Kurzem neueröffneten, 
d. h. neuerbauten Theatre lyrique zu Paris wird nächſtens eine neue Oper 
von Viktor Maſſe; „la mule de Pedro“ gegeben werden. Dann folgt Mo⸗ 
zarts „Cosi tan tutte“, welches Werk ſeit 1821 nicht in Paris gehört worden 


— [Die Dappenthalfrage], iſt folgendec Maßen geregelt 


worden: Die Schweiz tritt an Frankreich ab: 1) den Mont des Tuffes 


und ſeine Abhänge mit Inbegriff der Straße, welche von les Rouſſe 
nach La Faucille führt; 2) einen Streifen Landes öſtlich von dieſer 
Straße in der durchſchnittlichen Breite von 150 Metres in der anf dem 
Plane angegebenen Richtung. Frankreich tritt an die Schweiz ab: Ein 
Gebiet von gleichem Flächeninhalt, das ſich von dem Kreuzpuntte der 
Straße von St. Cergues und La Faucille läugs der Abhänge von Noir⸗ 
mont bis zur Grenze des Diſtrikts vom Joux⸗Thale erſtreckt. Frank⸗ 
reich verpflichtet ſich, keine Befeſtigungs⸗Arbeiten auf dem ihm abgetrete⸗ 
nen Gebietsſtriche auszuführen. Den wenigen Bewohnern des von 
Frankreich erworbenen Gebietes iſt es geſtattet, innerhalb eines Jahres 
ſich für das ſchweizeriſche oder franzöſiſche Bürgerrecht zu entſcheiden. 


Italien. 

Turin, 12. Dezember. [Das Minifterium.] Der hieſige 
Korreſpondent der „Trieſter Zeitung“ bringt folgende Charakteriſtik des 
neuen Kabinettes: „Das neue Miniſterium findet im Ganzen genom⸗ 
men günſtige Beurtheilnng. Farint und Minghetti waren Freunde und 
Mitarbeiter des Grafen Cavour und ſind ſtritte Anhänger ſeiner politi⸗ 
ſchen Schule. Ihr Programm iſt ein wahres Fortſchrittsprogramm bei 
ſtrengſter Handhabung der ſtaatlichen Ordnung und der konſtitutionellen 
Formen. Paſolini, welcher nun definitiv das Portefeuille des Auswärti⸗ 
gen übernommen hat, iſt ein guter Adminiſtrator und hat ſich ſowohl 
in Mailand als hier in Turin in der Eigenſchaft als Präfelt die Achtung 
Aller erworben, die ihn näher kennen zu lernen Gelegenheit hatten. Pe⸗ 
ruzzi gehörte dem Kabinet Ricaſoli an und iſt bekannt als ein Mann 
von hohem Talent, ſeltener Zähigkeit und Arbeitskraft. Seine Plane 
tragen gewöhnlich den Stempel der Kühnheit und Großartigkeit. Bei 
den vielen und ſchweren Aufgaben, die vor ihm liegen, kann er ſich ein 
dauerndes Verdienſt um Italien erwerben. Leider herrſcht zwiſchen ihm 
und Minghetti nicht jene Entente cordiale, die nöthig iſt, wenn durch⸗ 
gegriffen werden ſoll. Marcheſe Ricci, der Marineminifter, neigt ſich 
gegen das linke Centrum, und es iſt ſein Eintritt ein Akt der Konciliation. 
Er iſt bei der Marine ſehr beliebt und iſt ſelbſt ein tüchtiger Seemann. 
Die eigentliche Triebfeder des Miniſteriums wird immerhin Peruzzi ſein, 
da Farini ohnehin ruhigeren Charakters und außerdem ſtets leidend, von 
dem feurigen Toskaner wohl ins Schlepptau genommen werden wird.“ 

Turin, 14. Dezbr. [Telegr.] In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde von der Regierung die Finanzlage dargelegt, 
wie ſie dieſelbe von dem abgetretenen Finanzminiſter Sella übernommen 
habe. Das Deficit aus dem Jahre 1862 betrug 418,217,706 Fres. 
Das ordentliche Deficit aus dem Jahre 1863 betrug 226,266,127, 
das außerordentliche 127,894,448 Fr. Das ordentliche Deficit ſollte 
nach Sella gedeckt werden, ohne zum öffentlichen Kredit Zuflucht zu neh⸗ 
men. Um das außerordentliche Defizit zu decken, wurde die Regierung 
zur Ausgabe von 300 Millionen Schatzſcheinen autoriſirt; da aber die⸗ 
ſes Hülfsmittel uicht ausreiche, werde man zu einer Anleihe ſchreiten 
müſſen; indeſſen glaube man, daß die in den Kaſſen befindlichen Gelder 
geſtatten werden, die Anleihe auf längere Zeit hinauszuſchieben. — Das 
Gerücht, daß der franzöſiſche Geſandte, Sartiges, in Turin die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen habe, das neue Miniſterium werde ſich zu England 
hinneigen, iſt ohne alle Begründung. — Hier eingetroffene Nachrichten 
beſtätigen, daß die Joniſchen Inſeln an Griechenland abgetreten werden 


ſollen. 
Rußland und Polen. 


Wilna, 6. Dezember. [Ueber den Minsker Exzeß! wird 
dem „Dzienn. pozn.“ als authentiſch geſchrieben: Vor Eröffnung des 
Landtags in Minsk hatten die Gutsbeſitzer auf einer Privatzuſammenlunft 
im hieſigen Orte beſchloſſen, eine mit der podoliſchen gleichlautende Adreſſe 
an den Kaiſer zu richten. Als es zu den Wahlen kam, war die Adreſſe 
bereits fertig und die Behörde wußte darum. Während die Zeit unter 

| Berathungen verlief, berief der Minsker Gouverneur Kozownikow den 


Landlags⸗Marſchall Lappa und zeigte ihm einen vertraulichen Brief des 


iſt. — Die Bouffes parisiens machen mit Offenbachs „Orpheus in der Hölle“ 
der dort bereits über dreihundert Vorſtellungen erlebt hat, noch immer ſolch 
treffliche Geſchäfte, daß jeden Abend Hunderte an der Kaffe abgewieſen wer- 
den. Doch darf man ſich nicht ſo ſehr darüber verwundern, wenn man be⸗ 
denkt, daß dieſe Farce auch in dem Vaterlande Glucks, Mozarts und Webers 
mit Enthuſiasmus aufgenommen worden iſt. Madame Ugalde, welche einſt 
als Stern an der Opera comique und im Theätre lyrique geglänzt hat, giebt 
jetzt die Eurydice. 
Dantes Göttliche Komödie iſt in einer neuen, großartigen Quart⸗ 
ausgabe, einem Prachtdruck der Decker ſchen Oberhofbuchdruckerei in Berlin 
erſchienen. Es giebt bekanntlich über 300 Dante⸗Ausgaben, aber keine voll⸗ 
gültige Textesrecenſionz man weiß nicht, wie man ſich den beinahe 500 
Handſchriften wie den älteſten Drucken gegenüber verhalten ſoll. Alle neuen 
kritiſchen Ausgaben haben, ſofern der Text in Betracht kommt, zu keinem 
rechten Reſultate geführt, ſondern nur theilweiſe Anerkennung erlangt. Seit 
vielen 5 nun verſuchte Profeſſor Karl Witte eine Genealogie dieſer 
Handſchriften zu entwerfen und ſie in Familien zu theilen, um der planlos 
unnützen Behandlung derſelben ein Ende zu machen und die eigentlichen 
Originale auszuſcheiden, welche zu ſpäteren Abſchriften gedient haben. Nach 
ſorgfältiger Vergleichung der Handſchriften und Abwägung ihrer Folgerich⸗ 
tigkeit wählte er vier derſelben aus und legte dieſelben dem eingangserwähn⸗ 
ten Abdruck zu Grunde, welcher den Titel führt: La Divina Commedia di 
Dante Allighieri, ricorretta sopra quattro dei piu autorevoli testi a 
penna de Carlo Witt. Der Text dieſer Ausgabe hält ſich ſtreng an die 
edachten vier Handſchriften, die varietas lectionum iſt an den Rand ge⸗ 
etzt, unter dem Text ſteht eine Auswahl anderer empfehlenswerther Lesarten. 
Wir haben hier die erſte Ausgabe der Göttlichen Komödie, welche einen 
ſichern Weg konſequent verfolgt und, indem fie einen von allen Willkürlich⸗ 
keiten und ſpäteren Korrekturen geſäuberten Text bietet, unter allen bishexi⸗ 
en Drucken ſich am meiſten der älteften handſchriftlichen Tradition anſchließt. 


Die äußere Austattung iſt mufterhaft ſchön, die Widmung iſt verdienter⸗ 
weile an den König Johann von Sachſen, den gründlichen Kenner Dante's, 
gerichtet. Neben der großen Quartausgabe iſt auch eine wohlfeile kleine Edi⸗ 


tion erſchienen, eine Ueberſetzung aus Witte 's Feder wird bald folgen. 


»In Sachen der Pariſer Normalſtimmung. Der öſtreichiſche 
Staatsminiſter von Schmerling hat an ſämmtliche größere Bühnen von 
Süd⸗ und Weſtdeutſchland ein Eirkularſchreiben ergeben laſſen, in welchem 
die dringende Nothwendigkeit der Herabſetzung der Orcheſterſtimmung aus⸗ 
Hari motivirt und auf die Stadt Köln bingewieſen wird, welche zuerſt in 
Deutſchland die zu empfehlende Pariſer Normalſtimmung angenommen habe. 
Ferner wird darin in Ausficht geſtellt, daß auch Berlin ſich die Pariſer Stim⸗ 
mung aneignen werde. Das öſtreichiſche Staatsminiſterium hat die Sache 
in die Hände des Karlsruher Hoftheater⸗Direktors Eduard Devrient gelegt, 
der nun eine Konferenz ſämmtlicher Kapellmeiſter in Heidelberg veranlaſſen 
will. Der Zeitpunkt für dieſelbe iſt jedoch noch nicht beſtimmt. 

»Eine Geſchichte des Klavierſpiels und der Klavierliteratur 
wird demnächſt bei Cotta in Druck erſcheinen. Ihr Verfaſſer iſt C. F. 
Weitzmann in Berlin, der ſchon mehrere ſchätzenswerthe Werke ſchrieb, 
ſo namentlich ein auch in der Europa lobend erwähntes Buch über „das 
deutſche Lied in ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung.“ — Eine „Geſchichte der 
Muſik in Rußland“ ſchreibt Fürſt uſſupoff. Der bereits erichienene 
erſte Band dieſes Werkes handelt von der Kirchenmusik. Der zweite wird⸗ 
ſich über Nationalgeſänge und Inſtrumentalmuſik verbreiten. 


Miniſters des Innern, worin gejagt war, daß die Uebergabe der Adreſſe 
als ein ſtrafwürdiges Vergehen angeſehen werden würde. Hierauf folgten 
neue Berathungen, die zu dem Reſultat führten, daß der Erlaß nicht zu 
berückſichtigen ſei. Als der Gouverneur ſah, welche Wendung die Dinge 
nahmen, richtete er an den Marſchall ein amtliches Schreiben, deſſen 
Inhalt ſich auf das konfidentielle Reſkript des Miniſters baſirte. Die 
hierauf folgenden Berathungen hatten nun ſchon einen ſehr ſtürmiſchen 
Charakter, doch war die Mehrheit für Nichtübergabe der Adreſſe, weil 
das Wahlreglement den Gouverneur berechtigte, ſich in die Sache zu 
miſchen. Die meiſten zogen ſich zurück, und nur etwa dreißig Mitglieder 
hielten an der Uebergabe der Adreſſe feſt. Bei dieſem Stande der Sache 
war ein Theil dafür, die Adreſſe behufs Ueberreichung in die Hände des 
neu zu wählenden Marſchalls zu legen; ein anderer wollte ſie mit ſämmt⸗ 
lichen Unterſchriften verſehen im Protokoll niederlegen. Dieſe Letzteren 
ſetzten ihren Willen durch. Nachdem die Adreſſe mit den Unterſchriften 
aller Mitglieder ins Protokoll aufgenommen worden war, loöſte der 
Gouverneur von Minsk, auf Weiſung des General⸗Gouverneurs Naſi⸗ 
mow, die Verſammlung auf, ohne daß ſie ihre Aufgabe erledigt hatte. 
Man erwartet, daß das Protokoll denſelben Erfolg haben werde, wie die 
Podoliſche Adreſſe. 

* Warſchau, 12. Dezember. [ Poſt.] Mit der Eröffnung der 
Warſchau Bromberger Eiſenbahn iſt auf der Station Alexandrowo eine 
Grenz⸗Poſtexpedition errichtet worden. Da aber ſchon von früher her 
in dem Städtchen Alexandrowo, im Leczycer Kreiſe, auch eine Poſt-Ex⸗ 
pedition exiſtirt, ſo hat, um Irrungen zu vermeiden, die Poſtbehörde die 
eine Poſt⸗Expedition die „Grenz⸗Poſtexpedition in Alexandrow“, die 
andere „Poſtexpedition im Leczyzer Alexandrowo“ benannt, wovon das 
korreſpondirende Publikum amtlich benachrichtigt wird. 

x Warſchau, 13. Dezbr. [Ein politiſcher Mord.] Im 
Anfange vorigen Monats verſchwanden in Chelm ſpurlos der dortige 
Bürger Starezewski und ſeine Haushälterin Czerniak, und es 
verbreitete ſich das Gerücht, daß dieſe Perſonen das Opfer eines Mordes 
geworden wären. Eine dieſerhalb angeordnete Unterſuchung hat Folgen⸗ 
des ergeben: Gegen Ende September erhielt ein gewiſſer Leon Niemi⸗ 
rowski von einigen der politiſchen Rädelsführer, die ſich nationales Cen⸗ 
tralkomité nennen, den Auftrag, Starczewski aus der Welt zu ſchaffen. 
Die Ausführung des Mordes wurde 12, eidlich mit einander verbunde⸗ 
nen Perſonen anvertraut, von dieſen wurden jedoch einige bedenklich und 
wendeten ſich an den Reformaten⸗Prediger Marktewicz. Dieſer beſtärkte 
ſie in der Abſicht, den Mord auszuführen. — Am 2. November begab 
ſich Starczewski mit ſeiner Haushälterin nach dem Dorfe Olrzowo zu 
einem Kindtaufen. Einer der Mitverſchworenen, der davon wußte, 
drang ſich ihm als Begleiter auf, um ihn in einen Hinterhalt zu locken, 
und als fie ungefähr ! Werft von Okrzowo entfernt waren, überfielen 
die übrigen 11 Böſewichter den St., ſchlugen ihn mit ſchweren Stöcken 
und brachten ihm mit Meſſern und Feilen mehrere Wunden bei, ſo daß 
er nach turzem Kampf die Flucht ergriff, aber bald die Kräfte verlor und 
hinſtürzte. Hier überfielen ihn die Mörder nochmals; jetzt wollte die 
Czerniak ihm zu Hülfe kommen und ſuchte ihn mit ihrer Per ſon zu 
decken; ſie wurde aber gepackt und durch einen Schlag niedergeſtreckt. 
Dem noch immer lebenden St. wurde ein Strick um den Hals gelegt; 
damit wurde er erwürgt und daun an einem Baume erhängt. Das⸗ 
ſelbe geſchah mit der Frau, nachdem ihr vorher noch der Schädel einge⸗ 
ſchlagen war. Zunachst ließ man die Leichen im Walde, brachte fie daun 
aber auf Geheiß Niemirowski's in einem auf ſeinem Gute befindlichen 
Steinbruch und verbarg fie dort in einem Loche. Dieſer N., ſowie der 
Prieſter Markiewicz und alle betheiligten Perſonen befinden ſich bis auf 
zwei, die entkommen ſind, in den Händen der Behörde. Die vorſtehende 
Erzählung iſt aktenmäßig. 

Militärzeitung. 

Oeſtreich. [Zur neuen Organiſation der Kavallerie. 
Als Ergänzung zu der ſchon früheren Mittheilung über die Organisation 
der öſtreichiſchen Kavallerie mögen noch folgende Beſtimmungen mitgetheilt 
werden: Im Frieden ſoll bei der leichten Kavallerie der Oberſtlieutenant 
und der Major je eine Diviſion 88 0 Eskadrons, bei der ſchweren Kaval⸗ 
lerie der Oberſtlieutenant eine Diviſion zu drei, der Major eine ſolche zu 
ef Eskadrous kommandiren, In der Kriegsformation kommandirt bei 

er leichten Kapallerie der Oberſtlieuten nt eine Diviſion zu drei und der 
Major zu. zwei Eskadrous, Bei der ſchweren Kavallerie kommandiren beide 
e eine Diviſion zu zwei Eskadrons. Es wurde ferner noch beſtimmt, daß 
ie taktiſchen Uebungen ſowohl in Diviſionen, als im Regimente ſtets in der 
Kriegsformation vorzunehmen ſeien. Gänzlich ausgeſchloſſen von der Re⸗ 
duktion aller dcavallerie Regimenter bleibt das 8. Küraſſier-Regiment, und 
peu auf Grund der ihm vom ogiſer Ferdinand 11. 1620 ertheilten Privi⸗ 
egien, wo belanntlich dieſes Regiment — damals Bouquoi⸗oeüraſſiere — 
unter dem Oberſten Lampierre durch ſein unerwartetes Eintreffen in Wien 
den genannten draiſer aus den Handen der aufrübreriſchen Stande befreite 
und dafür das Vorrecht erhielt, daß Jen Oberſt jeder Zeit unangemeldet bei 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtat Zutritt hat, dat das Regiment mit klingendem 
Spiel durch die kafſerliche Burg marſchiren und im Hofe derſelben durch 
3 Tage den Werbetiſch aufıch.agen kann, endlich daß das Regiment nie auf⸗ 
gelöft oder reducirt werden darf und daß kein Mann des Regiments, auch 
wegen Kriminalperbrechen, mit dem Tode beſtraft wird. Für den Fall 
eines todeswürdigen Verbrechens muß vielmehr der Mann immer erſt zur 
Linie verſetzt, oder an die eine und die andere Infanterie» Abtheilung abge: 
geben werden. 8 

Frankreich. [Die Einführung von Gußſtahlgewehren.] Im 

9998 1858 begannen in St. Etienne die erſten Verſuche mit Gußſtahlläufen. 

r Vergleich mit eiſernen Läufen bat gezeigt, daß der Gußſtahl dem Biegen 
beſſer wiederſteht, elaſtiſcher iſt und weniger leicht krumm wird, was nament⸗ 
lich für gezogene Gewehre von Werth erſcheint. Auch ſpringt derſelbe nicht 
E leicht und der Lauf läßt ſich dünner machen. Spätere Verſuche in 

hatellerault ergaben ein nicht minder günſtiges Reſultat. In Folge deſſen 
wurde die Annahme des Gußſtahllaufs für die franzöſiſche Armee im Jahre 
1860 beſchloſſen; doch ſollen vorläufig nur 10,000 Läufe jahrlich gefertigt 
werden und erſt allmählig mehr, um die Arbeiter, welche in Folge nt: 
nahme bedeutend vermindert werden können, nicht auf einmal verabichieden 
zu müſſen. Es können nämlich 2 Mann täglich 40 Gußſtahlläufe machen 
und mit Kreutzbergers neuer Bohrmaſchine täglich 20 bohren. Die Fabri⸗ 
kation geſchiebt in der Art, daß man zuerſt den Puddelſtabl in lange Stangen 
ſchneidet, dann in kleine Stücken haut, die beſten derſelben nimmt und zu 
einer viereckigen Stange von 5—6 Ztr. zuſammengießt. Dieſe Stange wird 
nur in der halben Länge gegoſſen und vollends in der ganzen Länge ausge⸗ 
ſchmiedet. Die Stange wird hierauf ausgebohrt, kalibrirt x. Die Centrir⸗ 
maſchine koſtet 1800 Fres., die nur bei Kreutzberger in Paris zu habende 
5 10,000 Fres., dieſe bedarf noch einer Dampfmaſchine von 2 

ferdekraft. Mit 1 Mann und 2 Jungen erhält man in 10 Stunden 20 
centrirte und fertig gebohrte Laufe. Ein ſolcher Gußſtahllauf koſtet 6 Fres. 
oder 25 Cent. weniger als ein eiſerner. 

Dänemark. [Aenderungen im Armeeweſen.] Gegen den 
Vorſchlag des daniſchen Kriegsminiſters, welcher eine zehumonatliche Prä⸗ 
ſtenzzeit bei der Fahne für die Ausbildung des Infanteriſten für hinreichend 
erklärt hatte, iſt von dem Reichsrath die bisherige 16 monatliche Ausbildungs⸗ 
friſt beibehalten worden, dagegen ſoll bei 6 Bataillonen ein Verſuch mit der 
10monatlichen Bräfenz gemacht werden. Reſerveoffiziere ſollen einberufen 
werden: zur Artillerie 10 auf 12 Monate, zur Reiterei 6 auf 16, zur In⸗ 
fanterte 80 auf 8 Monate, wie zu den größern Uebungen außerdem noch 
jährlich 180. Reſerve⸗- Unteroffiziere werden ausgebildet bei der Artillerie 
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jährlich 45, bei der Reiterei 24, bei der Infanterie 88. Noch iſt eine veränderte im 


Organiſation der Kavallerie in Abſicht genommen worden. Dieſelbe beſteht 
gegenwärtig aus 1 Eskadron Garde du Corps, 2 Gardehuſaren⸗ und 6 Dra⸗ 
gonerregimentern & 4 Eskradons, zuſammen alſo 27 Eskadronen, ſoll aber 
künftig auf 36 Eskadrons, oder die eine beibehaltene Eskadron Leibwache zu 
Pferd mitgerechnet, 37 Eskadrons erhöht werden. Die Meinungen gehen 
eigentlich nur noch dahin auseinander, ob 6 Regimenter zu je 6 Eskadrons 
beibehalten, oder 9 Regimenter à 4 Eskadrons gebildet werden follen, und 
ſcheint es, daß man ſich überwiegend dieſer legten Meinung zuneigt, wobei 
denn 6 Dragoner- und 3 leichte Kavallerieregimenter ſein würden. Noch 
ſoll für die Reiterei die Rekrutenſchule abgeſchafft und die Mannſchaft in der 
Schwadron ausgebildet werden, wobei ſaͤmmtliche Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere inſtruiren können. Die Depotchargen jollen auf dem Papier für eintre⸗ 
tende Ausnahmefälle feſtgeſtellt bleiben. Die Schwadron wird außerdem 
auf 60 Rotten mit 150 Köpfen und dazu 60 Stammpferde geſetzt werden. 

Norwegen. [Bewilligung für die Marine.] Von dem Stor⸗ 
thing (der Landesvertretung) ſind vorläufig der Regierung 730,000 Reichs⸗ 
thaler für Marinezwecke bewilligt worden. Man hat dafür die Abſicht, den 
drei bedeutendſten Dampfſchiffen der norwegiſchen Marine, den Fregatten 
„Kong Sveare“ und „St. Olaf“, wie der SchraubenkorvetteNordſtyernen“ 
zum Schutz ihrer Maſchinen mit einer partiellen Panzerbekleidung zu ver⸗ 
ehen, wie außerdem dem „St. Olaf“ eine kräftigere Maſchine einzufügen. 
Die Letztere iſt zu 135,000, der Pen bei allen drei Schiffen zuſammen zu 
130,000 Reichsthaler veranſchlagt. Der Reſt der angegebenen Summe ſoll 
zum Bau einer gepanzerten ſchwimmenden Batterie verwendet werden, welche 
mit 4½ öllig u. Platten gepanzert und jo konſtruirt werden ſoll, um auch für 
kurze Fahrten in See ben at werden zu können. Die Koſten derſelben find 
nach dem engliſchen Kuppelſyſtem mit 2 Kuppeln, auf 450,000 Reichsthaler 
berechnet. Die fernere Abſicht geht dahin, vorzugsweife zum Küſtenſchutz 
durch derartige gepanzerte Fahrzeuge, wofern dieſer erſte Verſuch ſich be⸗ 
währen ſollte, in den 3 oder 5 nächſten Jahren noch 3 Millionen Reichstha⸗ 
ler zu verwenden. p. 


Fokales und Provin;ielles. 

Poſen, 16. Dezember. [Generalverſammlung des 
Tellus.] Die zum 15. d. Mts. anberaumte Generalverſammlung 
der Aktiengeſellſchaft, zu welcher ſich 33 Mitglieder eingefunden hatten, 
welche gleichzeitig als Bevollmächtigte verſchiedener abweſender Aktionäre 
176 Stimmen abzugeben berechtigt waren, fand im kleinen Saale des 
Bazars ſtatt und wurde um 11 Uhr durch den Herrn Wladimir 
v. Wolniewiez aus Dembicz, welcher durch Akklamation zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt worden war, eröffnet. Zum Schriftführer berief dieſer 
den Herrn Julian v. Bukowiecki und zu Stimmenzählern die Herreu 
v. Binkowski und Stanislaus v. Chlapowski. 

Zweck der Verſammlung war die Wahl eines Aufſichtsrathes, über 
deſſen Funktionen und Zuſammenſetzung wir weiter unten ſprechen wer- 
den; außerdem die Darlegung der Gründe, welche bis jetzt die Thätigkeit 
der Geſellſchaft, ſowie die Eintragung der Fizma in das Handelsregiſter 
verhindert hatten. Der letzteren Aufgabe unterzog ſich Herr Thaddäus 
v. Chlapowski, welcher darlegte, daß die Behinderungsgründe in der 
Hauptſache darin beſtanden, daß die Firmeninhaber ſich als Direktoren 
eines Vereines mit dem Namen „Tellus“ zeichneten, ferner daß die 
Aktien nicht dem Handelsgeſetze entſprechend ausgefertigt worden waren; 
außerdem ſeien verſchiedene kleine Monita Seitens des Handelsgerichts 
über die Faſſung einzelner Paragraphen des Geſellſchaftsvertrages ge- 
zogen worden, welche jetzt durch Umarbeitung deſſelben dem Handelsge⸗ 
ſetze gemäß geändert worden ſeien. Auch die erſteren Hinderungsgründe 
ſeien dadurch gehoben, daß die drei als Direktoren genannten Herren als 
Firmeninhaber der Handelsgeſellſchaft auftreten und zeichnen. Graf 
Stanislaus Plater aus Wroniawy theilte mit, daß die bis jetzt als 
erſte Rate eingezahlten Gelder in preußiſchen Staatspapieren angelegt 
ſeien, ſowie daß die Ausſchreibung der zweiten Ratenzahlung, welche ur⸗ 
ſprünglich auf den 24. Dezember c. feſtgeſetzt worden, wahrſcheinlich erſt 
nach Ablauf von drei Monaten erfolgen würde. Der Termin derſel⸗ 
ben wird durch die Organe der Geſellſchaft bekannt gemacht werden. 

Bei der hierauf folgenden Wahl des Aufſichtsrathes erhielten: 

2 Fürſt Leon Sapieha 176 Stimmen, 

2) Bankier Leopold Kronenberger in Warſchau 176 Stimmen, 

3) Graf Joſeph Micielsli aus Kobylepole 176 Stimmen, 

4) Graf Victor Starzynski aus Grodno 176 Stimmen, 

5) Direktor Theodor Donimierski aus Buchwald 176 Stimmen, 

6) Graf Eduard Poninski 171 Stimmen, 

3 Graf Miecislaus Kwilecki 171 Stimmen, 

8) Wladislaw v. Taczanowski 170 Stimmen, 

9) Wladimir v. Wolniewicz 165 Stimmen, 

10) Cajetan v. Buchowski 162 Stimmen. 

Nachdem das durch den Rechtsanwalt Herrn Emil Janecki in 
deutſcher und polniſcher Sprache aufgenommene Wahl- und Sitzungs⸗ 
protokoll von ſämmtlichen der anweſenden Mitglieder unterzeichnet wor⸗ 
den, wurde die Verſammlung gegen 2 Uhr Mittags geſchloſſen. 


Um uuſexen Leſern einen Einblick in den Geſellſchaftsvertrag zu geben, 
wollen wir einige kurze Notizen über den Zweck und die Conſtituirung der 
Gefecht folgen ae. ya 

1. Der Verein iſt eine Commanditgeſellſchaft im Sinne des $. 173 des 

andelsgeſetzes, er 08 6 
a 90 chäften im Sinne des §. 172 des Handels⸗ 
geſe 


r und Wechſelge 
e 
1 Du ber i von Verſicherungen im Sinne des $. 271 des Han⸗ 
elsgeſetzes, u 
e. mit Commiſſtonsgeſchäften im Sinne der 88. 272 und 360 des Handels⸗ 


eſetzes. j 

Die Commanditgeſellſchaft wird durch die Geſchäftsinhaber und durch 
deren Firma: „Bninski, Chlapowski, Plater K Comp.“ repräſentixt. 

Vertreter der Commanditiſten find der Auſſichtsrath und die General⸗ 
Verſammlung. Commanditiſt der Geſellſchaft wird jeder Aktieninbaber, 
und repräſentirt wiederum jede Aktie für 1 Stimme in den Generalverſamm⸗ 
ann: Jedoch darf die Stimmenzahl des einzelnen Berechtigten 25 nicht 
iberſchreiten. 


deutſchen 


Von den Firmeninhabern hat jeder einzelne ſich mit einer Summe von 


mindeſtens 5000 Thlr. Einlagekapital zu betheiligen, für welche keine Aktien 
ausgegeben werden, da dieſes Grundkapital dazu dienen ſoll, etwaige Ver⸗ 
luſte, zu deren Tragung die Commanditiſten nicht mit e werden 
A e decken. Die jetzigen Firma⸗Inhaber haben zuſammen 20,000 Thlr. 
eingezahlt, a 5 

f ur Bildung des Kapitals der Commanditgeſellſchaft ſollen 2400 Aktien 
& 200 Thlr. ausgegeben werden, jo daß die Geſellſchaft über eine Summe 
von 480,000 Thlr. zu disponiren hat. 

Durch Beſchluß einer General⸗Verſammluug kann zwar das Grund⸗ 
kapital bis zur Höhe von 3,000,000 Thlr. gebracht werden, jedoch behalten 
in dieſem Falle die jetzigen Aktien die Priorität. 

Die 3 Firmeninhaber führen die Geſchäfte der Commanditgeſellſchaft 
ſelbſtändig und legen dem Aufſichtsrathe alljährlich Rechnung. 

Der Aufſichtsrath wird aus der Zahl der Commanditiſten in einer Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung durch Stimmenmehrheit gewählt, derſelbe beſteht aus 
10 Mitgliedern, doch dürfen nur diejenigen Commanditiſten Mitglieder des 
Aufſichtsrathes werden, welche im Beſitze von 0 0 pie 6 Aktien ſind. 

Der Geſellſchaftsvertrag bindet die Mitglieder für den Zeitraum von 
20 Jahren von Eintragung der Firma in die Handelsregiſter ab gerechnet; 
in Folge deſſen erfolgt die Wahl des Aufſichtsrathes zunächſt für 1 Jahr, 
ſpäterhin ſtets für 3 Jahre und am Schluſſe des 16. Jahres für 4 Jahre. 

Der Aufſichtsrath hält balbjährlich ſeine Sitzung und erſtattet in einer 


preußiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages zu formuliren. 


| 


November jeden Jahres in Poſen abzuhaltenden General⸗Verſammlun 
en Commandliſten Bericht über Geſchäftsführung und Ben N 
sel af 72 — der vertragsmäßigen 20 Jahre kann die Auflöſung der Ge⸗ 
aft erfolgen: 
1. Auf Verlangen der Geſellſchafter, welche zuſammen 2 Drittel des 

Grundkapitals beſitzen. 5 

2. Wenn die jährliche! . Verluſt von 2 Dritteln dieſes Kapitals 
nachweiſt. — Der Beſchluß hierüber erfolgt in außerordentlicher Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, es müſſen dann 2 Drittel der Stimmen, welche 

3 . des Grundkapitals repräſentiren, für die Auflöſung ſein. 

Nach Ablauf der vertragsmäßigen 20 Jahre löſt ſich die Geſellſchaft 
auf, wenn nicht durch eine 
beſchloſſen wird. y i 
Von dem durch die Operationen der Geſellſchaft erzielten Gewinne wird 
eine Dividende von 4 Prozent auf den Nominalwerth jeder Aktie gezahlt, der 
Ueberreſt wird in 3 gleichen Theilen 

a) zur Bildung eines Reſexvefonds, 
b) als Gewinnantheil der Firmeninhaber, 
c) zur Erhöhung der Dividende benutzt. 

Bekanntmachungen und Vorladungen erfolgen durch zweimaliges Ein⸗ 
rücken in den „Dziennik poznanski“, die „Gazeta Warſzawska“ und den 
„Czas“ in Krakau mit der Unterſchrift: 

Der Aue der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien: 
Bninski, Chlapowski, Plater u. Comp. 

— Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern folgendes Cirkular 
unſerer Handelskammer mitzutheilen, und werden morgen die 
Gründe, welche daſſelbe hervorgerufen haben, mittheilen. Vorläufig be⸗ 
merken wir nur, daß wir daſſelbe als einen erfreulichen Schritt vorwärts 
19 155 Angelegenheit des preußifch- ruſſiſchen Handels⸗Vertrages be⸗ 
grüßen: 5 

„Wir beehren uns Ihnen in der Anlage Ausfertigung eines Schrei⸗ 
bens vom 19. v. Mts. zu überreichen, welches wir an die Handelskam⸗ 
mern und kaufmänniſchen Vertretungen im öſtlichen Theil der Monarchie 
und vorzugsweise an ſammtliche Korporationen in den öſtlichen Grenz⸗ 
provinzen in der Abſicht gerichtet haben, um für die verſchiedenartigen 
Thätigkeitsäußerungen die in dieſen Gebieten Behufs Erreichung des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsvertrages mit Rußland und Aenderung der ein⸗ 
ſchlägigen reglementariſchen Abfertigungsvorſchriften ſich geltend machen, 
eine gemeinſame Grundlage herzuſtellen, und damit ein gleichartiges Vor⸗ 
gehen in dieſer hochwichtigen Angelegenheit zu erzielen. 

Wenn wir uns zuvörderſt an die gedachten Kreiſe gewandt hatten, 
ſo geſchah dies nicht in Verkennung des hohen Intereſſes, welches der 
Da die Schifffahrt und die Induſtrie des geſammten Landes wie des 
Zollvereins an dieſem Gegenſtande nimmt, und wir waren uns ſehr 
wohl bewußt, daß der Sache jedes Sonderintereſſe fern zu halten ſei, die⸗ 
ſelbe vielmehr aus den Geſichtspunkten allgemeiner Nützlichkeit und 
Dringlichkeit aufgefaßt werden müſſe. 

Wir meinten aber mit Recht, daß in den genannten engeren Ge⸗ 
bieten gerade, in denen die Erinnerung noch wach iſt an die Periode eines 
regen Verkehrs und blühenden Austauſchs mit Rußland und die Wunden 
noch nicht vernarbt find, welche die Kankrinſche Zollgeſetzgebung ihnen ges 
ſchlagen hat, vorzugsweise viel ſachliches Material angeſammelt ſei, das 
bei Beleuchtung der Frage mit beſonderem Nutzen zu verwenden fein wird. 
Es genügt aber nicht mehr, den Gegenſtand in ſeiner bloßen All⸗ 


eneralverſammlung deren weiteres Beſtehen 


gemeinheit bei der Staatsregierung anzuregen. An ſolchen allgemeinen 


Anregungen hat es nicht gefehlt, und wir gerade befinden uns in der Lage 
bemerken zu können, daß wir in Zuſammenhang mit einem ſolchen auch 

von uns ergangenen allgemeinen wa in einer en Sr 
aufgefordert worden ind, beſtimmte fachliche Forderungen in Betreff eines 


Wenn es in unſerem urſprünglichen Plane lag, auch Sie zur Be⸗ 
theiligung an den gemeinſamen Schritten ſofort aufzufordern, ſobald die 
erſten Grundlagen für dieſelben aus dem Zuſammenwirken der nächſtbe⸗ 
theiligten Kreiſe gewonnen ſein würden, ſo nehmen wir in Erkenntniß 
der Nothwendigkeit, die Angelegenheit möglichſt ſchnell zu fördern, ſchon 
heute gern Anlaß, Sie um gewogentliche Unterſtützung der Sache zu bit⸗ 
ten, und würde es uns zur beſonderen Freude gereichen, recht bald auch 
von Ihnen Mittheilungen im Sinne unſeres Schreibens vom 19. v. M., 
welchem wir geneigte Aufmerkſamkeit zu widmen erſuchen, entgegen neh⸗ 
men zu können. - 

Sollen wir den Gang bezeichnen, in den wir die Angelegenheit ge⸗ 
bracht zu ſehen wünſchen, ſo meinen wir, es ſei nach erfolgter Ordnung 
des eingegangenen Materials von ſämmtlichen Korporationen eine ge⸗ 
meinſame Denkſchrift an die Staatsregierung zu richten, in deren erſtem 
Theil hiſtoriſch die Benachtheiligungen, welche der früher jo umfangreiche 
Verkehr mit Rußland und Polen erlitten hat, in den Hauptbranchen 
dieſes Verkehrs nachzuweiſen ſein würden, während in einem zweiten 
Theile die Wünſche in Bezug auf Tarifirung der Hauptpofitionen, in 
geeigneter Berückſichtigung der Verhältniſſe des Zollvereins ſowohl wie 
der Ruſſiſchen Verkehrszuſtände dargelegt werden müßten. Mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt wären dann drittens die reglementariſchen Zollabferti⸗ 
gungs⸗Vorſchriften zu behandeln, denn ohne eine Aenderung vorzugsweiſe 
dieſer Vorſchriften würden alle Tariferleichterungen leicht einen illuſori⸗ 
ſchen Charakter annehmen. 

Daß für Beſtrebungen, wie die in Rede ſtehenden, der Zeitpunkt ein 
günſtiger iſt, wird allſeits zugegeben. 
Regenerirung, in der Rußland begriffen iſt, die glückliche Umbildung, 
welche unſere eigene Handelspolitik mit Abſchluß des franzöſiſchen Ver⸗ 
trages gewonnen hat, endlich der Ablauf der Zollvereinsperiode und die 
freie Hand, welche die Staatsregierung jetzt gerade bekömmt, ſind die 
Mahnungen, dieſen Zeitpunkt nicht ungenützt verſtreichen zu laſſen. 

Noch bemerken wir zum Schluß, daß wenn nach erfolgter Sichtung 
des uns zugegangenen Materials es, wie ſchon die Stettiner Herren Vorſte⸗ 
her uns dieſer Tage geſchrieben haben, nothwendig erſcheinen ſollte, Delegirte 
der verſchiedenen Korporationen zu einer Beſprechung zu konvociren, wir 
als den Ort einer ſolchen Beſprechung ohne Weiteres denjenigen gern 
acceptiren, welcher dieſen Herren oder den Berliner Herren Aelteſten als 
der geeignetſte erſcheinen wird. 

Poſen, 8. Dezember 1862. 

Die Handelskammer.“ 

— [Handwerkerverein.] Die geſtrige Verſammlung hatte 
wieder den Saal des Odeums faſt vollſtändig gefüllt. Das Amt des 
Vorſitzenden übernahm in Vertretung Herr Med.⸗Rath Dr. Leviſeur. 
Herr Sekretär Meyer hielt einen populären Vortrag über die Todes⸗ 
ſtrafe. Hieran knüpfte ſich eine längere, an intereſſanten Momenten 
reiche Debatte. Die Verſammlung trennte ſich um 10 Uhr in dem freu⸗ 
digen Gefühle, ſeit langer Zeit wieder einen gemüthlichen und anregenden 
Abend im Vereine verlebt zu haben. 

— Nach dem „Dziennik pozn.“ befindet ſich die Angelegenheit der 
geheimen Verbindung hieſiger polniſcher Schüler im Stadium der 
N und zwar in den Händen des Herrn Kriminalraths 

roß. 


(Beilage.) 


Die politiſche und wirthſchaftliche 
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085 €. 


294. Dienftag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Der „Dzien nik pozu.“ g ö 
von uns nach der „N. Pr. Z.“ mitgetheilte Affaire des Kreisge⸗ 
richtsdirektors Hartmann mit dem Gutsbeſitzer v. Wil⸗ 
kouski bezweifle, und fingirt, um dem Erſtgenannten derſelben einen 
Hieb zu verſetzen, den Glauben, als ob uns durch dieſe Geſchichte eine 
Muyſtifikation widerfahren ſei. Die Abſicht und die Quelle, aus der dieſe 
Quasi-Berichtigung fließt, iſt leicht zu errathen, aber der Grund, auf 
den das Blatt ſeinen fingirten Unglauben an die Sache ſtützt, iſt nicht 
ſicher; denn möglich, daß Herr v. Wilkonski über die Affaire nichts habe 
verlauten laſſen, „um ſich nicht ſelbſt zu denunciren“, jo iſt andererſeits 
doch noch nicht anzunehmen, daß die Preſſe vom audern Theile über 
dieſelbe unterrichtet worden ſei. Wenn Herr Direltor Hartmann als 
Richter ſich für verpflichtet halten muß, das Duell abzulehnen, ſo hat er 
unſeres Erachtens leine Veraulaſſung, „den Gegner durch em publici- 
tiſches Maubver zu entwaffnen“. 

' — [Die S Bahn.] Vom 2. Januar 1863 ab 
werden die fälligen Dividendenſcheine der Stammaktien der Stargard⸗Poſener 
Bahn bei der Hauntkaſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau, in 
Berlin bis zum 15. Januar bei der Diskonto⸗Geſellſchaft bezahlt. 

— [Oberſchleſiſche Eiſenb ahnaktien] gingen in Folge der un⸗ 
günſtigen Berichte über die November⸗Einnahmen ſeit vergangenem Montage 
(8. Dezember) von 179½ bis auf 176 herunter. Es waren dies die Stamm⸗ 
Aktien Lit. A. Seitdem ſtiegen die Aktien wieder auf 177 in Folge des in 
der jüngſten Verwaltungsrathsſitzung gefaßten Beſchluſſes, die Bahn von 
Poſen nach Bromberg zu bauen, falls die Staatsregierung die Zinſen einer 
zu dieſem Zwecke aufzunehmenden Prioritätsanleihe garantirt. Die Berliner 
Borſe beurtheilt dieſe Ausdehnung des Oberſchleſiſchen Bahnunternehmens 
ungünſtig, während die Breslauer Börſe ſich einen imd nn) Mm 
demnächſt einen Ueberſchuß verſprach, der dem Stammaktienkapital der 
Hauptbahn zu Gute käme. j 2 

M. — ITheaternotiz.] An Stelle der durch Heiſerkeit behin⸗ 
derten Süngerin Fräul. Greube wird Fräul. Aliſſch heute Abend im 
„Troubadour“ die Aluzene ſingen. — Wir ergreifen die Gelegenheit, 
auf dieſe hübſche Verdi'ſche Oper aufmerkſam zu machen; gleichzeitig 
aber auch darauf, daß noch in dieſer Woche die allſeitig begehrte Wieder⸗ 
holung der „Hochzeit des Figaro“ bevorſteht. 

— Konzert.] Wir haben die angenehme Pflicht unſere Muſit⸗ 
freunde auf das morgen ſtattfindende Konzert des Biolin⸗Virtnoſen Hrn. 
Biernacki aufmertſam zu machen. Unſer belaunte Pianiſt und 
Muſitlehrer Herr Clemens Schön und die Opernſängerin Fräulein 
Werner werden den Konzertgeber unterſtützen. Bei dem aus der 
— ſo zahreich eingetroffenen Publikum ſteht gewiß für das morgende 


ein in or 
— [Biebkrankbeiten.] Die Pockenkrantheit unter den Schafen des 
Vorwerks Ciesla (Kr. Obornik), ſowie die Tollwuth unter dem Nindvieh der 
Ortſchaft ae Schrimmm) hatten aufgehört, und wurden dieſe Ort⸗ 
ſchafcen wieder dem gewöhnlichen Verkehr eröffnet. Dagegen waren unter 
den Schafen un Rogaſen die ic Auge N, und in Folge deſſen die 
nlichen Sperrungsmaaßregeln angeordnet. 5 
gewöhn fen Stadt Neubrückl im Kreiſe n bat auf ihren Antrag 
\ rböchſt 


), im 
Kreis ino. Da giebt es in Sch 
int Ne eee Se 12,9 F. 
— [Krit ne ee Die Geſammtzahl derjenigen Ber 
ſenſtand ſchwur 


Halte mt Wah 
w e mi N N N 
eine Arbeitsunfäbigkeit von länger als 20 T 


(vergeben zugezählt wurden. Im preußiſchen Staate kam 1 Verbrechen, 
en ige) zugez wurde, auf 1991 Ein. 


wohner im J. 1854, auf 1751 E. im J. 1855, auf 1740 im J. 1856, auf 


altnißmäßig in Schleſien, 1856 ſogar 1 Angeklagter 
auf 10 E. de weiden Angefl i N einprovinz, 1859 


1 Verbrechen au 
75 eier tam 1 Verbrechen auf 1444 E., und 1 Angeklagter auf 
1759 E. dagegen in der Rheinprovinz 1 Verbrechen auf 3199 E., und 1 Anz 


gellagter auf 4294 E. An die Rheinprovinz 7 


tand der Kultur dieſer letzteren in vieler Beziehung ein niedrigerer 
Hr 88 ‘7 in weichen ſich die Bewobner Preußens befinden, welche deu 
Stämmen angehören. ir: ö 
H Btin, 13. Dezember. [Adreſſe.] Auf eine von hieſigen 
deutſchen Bewohnern an Se. Majeſtät den König abgeſandte Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſe, iſt heut das folgende Miniſterial⸗Reſtript vom 8. d. Mts. 
an den Bürgermeiſter Noack hierſelbſt eingegangen: N \ 
Des Könige Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten E Mae vom 6. d. M. 
das Staatsminiſterium zu beauftragen geruht, Allerhöchft ſeinen Dank allen 
eilnehmern an den in letzter Zeit eingereichten Ergebenheits⸗Adreſſen aus⸗ 
prechen. Ew. Wobhlgeboren erhalten hierbei 10 Exemplare des erwähnten 


giebt ſich den Auſchein, als ob er die 


Erlaſſes zur Mittheilung und geneigten Vertheilung an Mitunterzeichner der 
von Ihnen eingeſandten Adreſſe. Berlin, 8. Dezember 1862. Der Miniſter 


des Innern. (gez.) v. Jagow. 

= Koſten, 15. Dezbr. [Gutsverkauf.] Heute wurde im 
Wege der öffentlichen Subhaſtation das Rittergut Kurowo verkauft. 
Daſſelbe hat ein Areal von überhaupt 1365 Morgen, gute Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude, liegt in der Nähe der Kreisſtadt Koſten und der 
Breslau⸗Poſeuer Chauſſee und Eiſenbahn. Der Boden gehört meiſt 
der beſſeren Klaſſe an. Die bisherige Bewirthſchaftung des qu. Gutes 
iſt als eine muſterhafte zu bezeichnen. Die Zahl der Kaufluſtigen war 
unbedeutend; Polen haben faſt gar nicht mitgeboten. Gegen 7 Uhr 
Abends wurde der Zuſchlag dem Oberamtmann Glaesmer aus Kluczewo 
hieſigen Kreiſes, einem Deutſchen und gediegenem Landwirthe, ertheilt. 
Derſelbe hatte das größte Gebot, mit 65,500 Thlr., abgegeben. Man 
ſagt, die Beſitzung ſei für einen Preis, den man bei Berückſichtigung 
der Oertlichkeit und anderer mitwirlender Verhültniſſe, immernoch gering 
bezeichnen kann, an den neuen Beſitzer übergegangen. 

If Neuſtadt b. P., 17. Dezember 1862. [Allerhöchſte 
Worte.] Der am 15. v. M. auf dem Schloſſe Babelsberg empfan⸗ 
genen Deputation aus dem hieſigen (Buker) Kreiſe, beſtehend aus dem 
Kreisgerichtsrath von Dreſſler in Grätz als Führer und Sprecher, dem 
Rittergutsbeſitzer von Poncet auf Alt⸗Tomysl, dem Königlichen Ober⸗ 
förſter Hertel auf Bolewice, und dem Kantor und Lehrer Kayſer in Kon⸗ 
kolewo, welche mit den Deputationen aus dem Kreiſe Anklam, Grimmen, 
Bolkenhain und Sorau Audienz hatten, geruhte Se. Majeſtät auf die ehr⸗ 
erbietigft überreichte Ergebenheits⸗Adreſſe folgende Allerhöchſte Antwort 


zu ertheilen: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für die treuen Geſinnun⸗ 


gen, die ſie Mir ſo eben ausgeſprochen, und die Meinem Herzen ſehr wohl 
gethau haben. Aehnliche Geſinnungen ſind Mir bereits aus faſt allen 
Theilen des Landes ausgeſprochen, und Mir ſind dieſe Verſicherungen 
eine Stärkung, und Ich bedarf der Stärkung. Die Erfahrungen, die Ich in 
der letzten Zeit habe machen müſſen, haben Mich tief betrübt. Ich habe 
das nicht erwartet, da Meine Regierungs⸗ Prinzipien, die Ich während der 
Regentſchaft und als Ich den Thron beſtieg, ausſprach, noch heute die⸗ 
ſelben ſind. Es iſt ein ſchlimmer Geiſt der Verführung und der Ver⸗ 
irrung und Beirrung weit im Lande verbreitet. Dem muß entgegen- 
getreten werden; denn wenn es nicht anders wird, ſo weiß Ich nicht, 
wohin das führen ſoll. In Meiner Liebe zu Meinem Volke und in 
Meinen Abſichten hat ſich nichts geändert, Ich bin noch immer der Alte, 
der Ich immer geweſen bin; aber Mauche unter Andern haben ſich geündert. 
Weil man lügenhaft ausſprengt, die Verfaſſung ſolle umgeſtoßen werden, 
bildet man dem Volke ein, die Prärogativeder Krone müßte geſchmälert wer⸗ 
den. Das werde Ich aber nicht dulden. Sie, meine Herren, haben, das weiß 
Ich, immer dieſelben treuen Geſinnungen gehabt, die Mir heute von ihnen 
ausgeſprochen ſind; ſie ſind immer dieſelben geblieben, und auch diejeni⸗ 
gen, von denen fie hergeſandt find, haben immer jo geſtanden; ſie wer⸗ 
den, deß bin ich gewiß, ſtets mit mir ſtehen. Aber es handelt ſich um 
die, die draußen find, auf dieſe muß gewirkt werden. Wir müſſen dem 
Geiſt der Verführung und der Beirrung entgegentreten. Es iſt ein ſchwe⸗ 
rer Kampf, aber Ich habe die Zuverſicht, daß es wieder beſſer werden 
wird; beharren ſie in dieſer Treue, dann werden wir mit Gottes Hülfe 


ſiegen.“ 


Bromberg. [Zur PojeneBromberger Eiſenbahn⸗ 


linie; Selbjtmord.] Am Sonnabend war hier die aus Magiſtrats⸗ 


mitgliedern und Stadtverordneten zuſammengeſetzte Eiſenbahnkommiſ⸗ 
ſion für die Bahnlinie Poſen⸗Bromberg auf Grund einer Einladung 
Seitens eines Kommiſſtonsmitgliedes zur Entgegennahme einer wich⸗ 
tigen Mittheilung zuſammengetreten. Dieſelbe lautete, daß einige In⸗ 
haber von einer großen Anzahl Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die 
Erklärung abgegeben hätten, daß dieſelben vermöge ihres durch die Aktien 
bedingten Stimmrechtes binnen Kurzem eine Generalverſammlung der 
Aktionäre ausſchreiben würden. In dieſer Verſammlung ſoll als⸗ 
dann der definitive Beſchluß gefaßt werden, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
nach dem bereits ſeit Jahren feſtgeſtellten Projekte in der Linie über 
Poſen und Gneſen nach Bromberg nunmehr beſtimmt auszuführen. — 
Geſtern früh hat ſich hier der Lehrer für Octava des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums, Barraud, auf ſeinem Zimmer im Gymnaſialgebäude mittelſt 
einer Piſtole erſchoſſen. Den Abend vorher befand er ſich noch ſehr 
lange in der Verſammlung der Liedertafel. Man fand den Leichnam 
geſtern Morgen halb entkleidet auf dem Bette liegen. Die klaffende 
Wunde mitten auf der Stirn rührt von einer Kugel her. Gegen Mit- 
tag wurde die Leiche nach dem Stadtlazarethe geſchafft, von wo aus auch 
heute Nachmittag die Beerdigung auf dem evangeliſchen Kirchhofe be⸗ 
wirkt worden. Das Motiv zur That ſoll eine drückende Schuldenlaſt, 
wahrſcheinlicher aber ein unglückliches Liebesverhältniß geweſen ſein. Am 
Sonnabend ſoll B. noch zu einem Kollegen geäußert haben, er möchte, 
wenn er ſtürbe, gern den Ring, den er an einem Finger trug, mit in 
das Grab nehmen; der Wunſch iſt jedoch wie ich höre, nicht erfüllt 
worden. x 
Perſonal⸗Chronik. 

Bromberg, 16. Dez. [Perſonalchronitl bei den Juſtizbehörden 
des Bromberger Depgrtements. A. Ernennungen: Des Königs Maje⸗ 
ſtät K 7 Kreicrichter Pelizaeus in Höxter zum Direktor des Kreisge⸗ 
richts zu Triemeſzuo zu ernennen geruht; der Appellationsgerichts⸗Referen⸗ 
dar Yetocha zum Ggerichtsaſſeſſor; der Auskultator Bekker zum Appellations⸗ 

erichts⸗Referendar; der Rechtskandidgt Max Bigalte zum Auskultator. Der 
Aopellattons erichtskanzliſt Poeſch in Greifswald iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das lonigl. Appellationsgericht hierſelbſt verſetzt worden. Der Hülfsexekutor 
und Bote, frühere Gefreite Ludwig Krüger, iſt zum Exekutor und Boten bei 
dem Kreisgericht in Schubin; der Hülfsexekutor Joſeph Arndt iſt zum Exe⸗ 
kutor und Boten bei dem Kreisgericht in Trzemeſzuo; die Hülfserekutoren 
und Boten, frühere Sergeanten Zude und Lieſſak hier, zu etatsmäßigen 
Exekutoren und Boten, der Exekutor und Bote Maibauer zum erſten es 
richtsdiener, und der bisherige Hulfsgefangenwaͤrter Peſtkowski, jun Öe- 
angenwärter bei dem Kreisgericht hierſelbſt ernannt worden. — B. Ber: 
etzungen: Die Awppellationsgerichts ⸗Referendarien Mannsfeld und 
Schmidt, in das Departement des 8 Appellationsgerichts zu Breslau. 
Der Appellqtionsgerichts⸗Refexendar Barts in das Departement des königl. 
Kammergerichts zu Berlin. Der Exekutor und Bote Prüfert zu Inowra⸗ 
elaw und der Hülfsexekutor Spalt in Bromberg find auf Grund rechtskräf⸗ 
tiger Entſcheidungen aus dem Amte entlaſſen worden. — C. Geſtorben: 
Der Appellationsgerichtsrath Engel hierſelbſt. Der Juſtizrath Hanke in 


.Der Exekutor und Bote Zeiske in Schubin. . 


Vermiſchtes. 

Belgard, 7. Dezbr. Am 25. v. M. fand hier eine Kreistags⸗ 
ſitzung ſtatt. Nach dem Schluſſe der Sitzung ereignete ſich (wie die 
„Zeitung für Pommern“ berichtet) folgender Vorfall. Die Herren Ber: 
treter kamen zu einem Diner im Ebertſchen Hotel zufammen. Hier ge⸗ 
ſchah es, daß der Gutsbeſitzer M. aus St. mit dem Landrath Freiherrn 
v. d. Reck eine Unterredung hatte, welche wohl geeignet war die Aufmerk- 
ſamkeit der übrigen Anweſenden in Anſpruch zu nehmen. Beide Herren 


16. Dezember 1862, 


find ſtreng konſervativ; wir ſind alſo zu dem Glauben berechtigt, daß 
ihre politiſche Anſchauung leinen Anlaß zu Zwieſpalt hervorrufen konnte, 
vielmehr ſtellte M. den Landrath wegen rein amtlicher Funttionen zur 
Rede. Die beiden Herren konnten ſich wicht verſtändigen, vielmehr wurde 
M. immer hitziger und rief zuletzt: „Sie ſind nicht werth, Landrath zu 
ſein!“ Da ſeine Aktionen immer bedenklicher wurden, ſo warf ſich ein 
Har v. M. aus B. zwiſchen beide und ſtellte dem M. ſein unziemliches 

etragen vor. Hierauf wandte ſich M. an ſeinen neuen Gegner und 
rief: „Was? Sie? — — les folgte hier eine Injurie, welche 
man in der Schriſtſprache nicht gern gebraucht). Wollen Sie 
eins an die Ohren haben?“ — „Nur zu!“ erwiderte Herr v. M., 
und die That folgte den Worten ſofort. Beide Herren packten 
ſich hierauf nach allen Regeln der Kunſt und erprobten gegen⸗ 
ſeitig ihre phyſiſchen Kräfte. Herr v. M. rief: „Oeffnen Sie 
die Thür, meine Herren!“ Es geſchah und beide Herren ſegelten 
vereint mit Vehemenz zum Saale hinaus, wo ſich jetzt erſt nach und nach 
die Geſellſchaft beruhigte und dem Herrn Landrath ihre Kondolenzviſite 
abſtattete. Als man die beiden Kämpfer ſuchte, fand man fie auf dem 
Flure in einem zufällig daſelbſt ſtehenden Bette, das freundlich beide auf⸗ 
genommen und in welchem ſie ſich gegenſeitig verarbeiteten, ſo daß ſie 
nur mit Mühe getrennt werden konnten. Noch am nämlichen Abend 
fand im Bureau des Landrathsamtes eine Berathung ſämmtlicher Her⸗ 
ren ſtatt und M. gab eine Erklärung ab, ſich der fernern Rechte eines 
Kreisdeputirten zu begeben; ob noch fernere Genugthuung gefordert und 
gegeben wird, iſt uns bis jetzt noch nicht bekannt geworden. M. hatte 


duch eine Einladung zu einem Balle erhalten, welcher am 8. d. M. im 


Eughardt'ſchen Hotel die geſammte Ariſtokratie des ganzen Belgarder 
Kreiſes vereinen wird; das hieſige Offizierkorps als Unternehmer des 
Balles hat in Folge dieſes Vorfalles ſeine Einladung zurückgezogen. 

* — Unangenehme Temperatur.] Die „Pr. Litt. Ztg.“ 
ſchreibt: Um nach Graden zu ermeſſen, wie empfindlich die Verſetzung 
von Koblenz nach Gumbinnen für Hrn. v. Bockum Dolffs ſein muß, 
richtete ein in Inſterburg wohuhafter Verehrer deſſelben am 4. Dezbr. 
nach Koblenz auf telegraphiſchem Wege folgende Frage: „Geſtern hatten 
wir hier — 15 Grad, wie viel bei Ihnen?“ Die Antwort lautete: 
„Geſtern und heut hatten wir 0 Grad.“ ö 

* Mainz, 11. Dezbr. Die von Cramer Klett aus Nürnberg 
erbaute Eiſenbahnbrücke allhier, wurde heute für den Güterverkehr eröff⸗ 
net. Die Proben ſind glänzend ausgefallen. Bei der Kommiſſion wa⸗ 
ren auch ſächſiſche Eiſenbahntechniter anweſend. 

* Karlsruhe. [Oskar Becker! betreibt jetzt, nachdem er ſich 
in verſchiedenen feineren Handwerken vergeblich verſucht hatte, in der 
Strafanſtalt zu Bruchſal neben einer einfachen manualen Beſchäftigung 
das Studium der hebräiſchen Sprache unter Leitung des evangeliſchen 
Hausgeiſtlichen. 

[Abänderungen im Plane des neuen Wiener Opern⸗ 
hauſes.] Beim Bau des neuen Opernhauſes in Wien ſind einige 
wichtige Abänderungen des früheren Plaues in der inneren Einrichtung 


angeordnet, welche als ein Reſultat der Reiſen zu betrachten ſind, die von 


den Architekten van der Nüll und Siccardsburg unternommen 
wurden, um die Theater der europäiſchen Hauptſtädte zu ſtudiren. So 
wird z. B nach Pariſer Muſter, damit bei der Ventilation die en 
wellen nicht jofort nach oben dringen, ſondern mehr im Hauſe ſich erhalten, 
der Plafond in der Mitte eine Glaswölbung bekommen, über welcher erſt 
die Kronleuchter und die Ventilationsöffnungen angebracht ſind. Dieſelbe 
Einrichtung iſt im neuen Theatre Iyrique zu Paris in Anwendung, 

* [Oeſtreichiſche Unverſchämtheit.] Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ ſchreibt in einem ihrer letzten Tagesberichte: „Frau Jachmann⸗ 
Wagner iſt nunmehr für das Königliche Schauſpiel in Berlin engagirt. 
Die General⸗Jutendantur hat die Abſicht, mit der Künſtlerin Stucke, 
wie: „Antigone“, „Medea“, „Phädra“, „die Braut von Meſſina“ 
u. ſ. w., kurz Werke zu geben, die der antiken Kunſt angehören oder ſich 
unmittelbar an fie anlehnen und fie glaubt von der Vorführung ſolcher 
Schöpfungen einen wohlthätigen Einfluß auf den Geſchmack des Berliner 
Publikums, wie auf die dramatiſche Produltion vielleicht ausüben zu kön⸗ 
nen. Wir fürchten, daß Frau Jachmann dieſer weſentlich didaktiſchen 
Aufgabe nicht gewachſen fein wird.“ An demſelben Tage, an welchem 
das Wiener Publikum ſich über dieſe Impertinenz gegen die Berliner ber 
luſtigen wird, hat es Gelegenheit, im Hofburg⸗Theater zu bewundern: 
„Den Hauptmann von der Schaarwache“, eine Franzöfifche Fadaiſe, und 
„Im Vorzimmer“, ein Werl von R. Hahn, einem Dramat ker, der es 
bei uns nicht über die heiligen Hallen von „Mutter Gräbert“ (Vorſtadt⸗ 
theater in Berlin) hinaus hat bringen können. | 

* Paris. Die Erben des Marquis von Villette, über deſſen E 
ſchaft ein jo langwieriger Prozeß geführt wurde, haben ihrem glücklichen 
Anwalte ein Geſchenk von 50,000 Fr. und von einer großen Kiſte ge⸗ 
macht, in der ſich das Herz Voctaire's und viele nicht veröffentlichte Pa⸗ 
piere deſſelben befinden, die nach dem Willen des Verfaſſers erſt 100 
Jahre nach ſeinem Tode herausgegeben werden ſollten. Vorigen Montag 
wurde die Kiſte aufgemacht; man fand darin außer dem Herzen einen 
Kranz, einen Gürtel und verſchiedene andere Gegenſtände, die bei einer 


Apotheoſe gedient hatten. Die einzigen Papiere, die man fand, befanden 


ſich in einer Schreibmappe; ſie beſtehen aus Briefumſchlägen, die als 
Autographen aufbewahrt worden, und aus Verſen, die zwiſchen Voltaire 
und Friedrich dem Großen ausgetauſcht worden. Das Herz wollen die 
Erben der Académie trangaise übermachen, und haben Hrn. Duval, 
ihren Advokaten, beauftragt, die dazu nöthigen Schritte zu thun. 

* Am 7. d. iſt in Paris wieder ein junges Mädchen den Flam⸗ 
mentod geſtorben. Frl. Aurelie K. aus Warſchau, erft jungſt in Paris 
bei Verwandten zum Beſuch angekommen, gerieth mit ihrem Gewande 
dem Kaminfeuer zu nahe, loderte hell auf und erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß ſie nach wenigen Stunden verſchied. 

* Eine Statue ÜUhlands. Der Bildhauer Heinrich Schäf- 
fer in Stuttgart, bekannt in künſtleriſchen Kreiſen durch eine treffliche 
Büſte des alten, würdigen 1 hat eine lebensgroße Statue Ludwig 
Uhlands vollendet, welche ſo gelungen iſt, daß man wünſchen möchte, 
das Komité nähme bei Modellirung des beabſichtigten Denkmals für den 
verſtorbenen Dichter auf genannten jungen Künſtler Rückſicht. k 


So viele Kochbücher es auch giebtl, ſo kann ich doch behaupten, daß die 
Rezepte Alle für einfache Haushaltungen zu koſtſpielig, die Quantitäten 
meiſt falſch angegeben ſind. Wer ſich daher ein größeres Kochbuch anſchaf⸗ 
fen will, der kaufe ſich nur Nitter's Illuſtrirtes Kochbuch. (Mit 1678 
Rezepten. Preis 1 Thlr.) Ich halte dies von allen großen Kochbüchern für 
das allein beſte, und habe viel daraus gelernt. TEE 

x zaroline Schmidt, praktiſche Köchin. 


Vorrüthig in der J. J. Heine ſchen Buchhandlung. 


1 


1 0 Eingeſandte Weihnachts⸗Depeſche. ag 9 
ü Meine Herren Schulkollegen freue ich mich, auch in dieſem Jahre A | 
1 auf das neue Spiel: . > 
\ „Keineche der Fuchs‘, Preis nur 15 Sgr., Bi 
aufmerkſam machen zu können. Etwas lehrreicheres und zugleich 3 | 
- amifanteres iſt bis jetzt in — Fache noch gar nicht geboten wor⸗ 
& den, daher rathe ich, ſowohl Knaben als Mädchen, ſich dieſes jo 9 
paſſende Weihnachtsgeſchenk ja mit einbeſcheeren zu laſſen, denn 9 
i die Freude wird darüherkoloſſalſein! Vorräthig iſt daſſelhe wieder in der a 
J. J. Heine'ſchen Buchhandlung! 3 
KH. Miessnick, Quartaner. J | 
DEE ee | 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Dezember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Sperling aus Kikowo, 
v. Kaminski aus Glupon und v. d. Hagen aus Krauſchow, Ober⸗ 
amtmann Boldt aus Neuſtadt b. P., die Gutsbeſizer Boldt aus Batz⸗ 
law, Birkholz aus Karczewo und Stobwaſſer aus Lutom, die 
Gutsbeſ. Frauen Witte aus Chruſtowo und Dygodsiner aus Kaliſch, 
die Kaufleute Kenn aus Paris, Wolff aus Berlin, Kühslos aus 
Brüſſel und Moor aus Breslau. A a 

BUSCH’S bOTEL DE honk. Die Rittergutsheſitzer v. Turno aus Obie⸗ 
zierze und v. Willig aus Gorzyn, Inſpektor Martini aus Magde⸗ 


burg, Frau Gutsbeſitzer Brucks aus Niemieczkowo, Gutsbeſitzer 
Eckſtein aus Wituchowo, die Kaufleute Skamper aus Stettin und 


Cohn aus Landsberg a. W. 8 i 
LOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Gutakowski aus Warſchau, Graf 


HoTEL. CE PaklS. 


Kwilecki aus Ober Zedlitz, Graf Miaczynski aus Pawlowo, 


v. Chlapowski aus Kopaſzewo, v. Slawski aus Komornik 
czenski aus Wigtrowo, v. Poninski aus Komornik, v. Kot; i 
Jankowo, v. Sulimierski aus Oſtrzeſzowo und v. Modlinski aus 
Walentynowo, Gutsbeſitzer und Lieutenant Glauer aus Tuklinow, 
Bürgermeiſter Wenzlaff aus Czarnikau, die Kaufleute Dittfeld aus 
Magdeburg, Chotomski aus Polen und Wolffſohn aus Berlin. 

OEHMIG S fo TEL DE FRANCE. Graf Plater aus Gora, Kaufmann Pin⸗ 
ner aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Swiecicki aus Granowo, 
v. Krzuzauski aus Sapowice und v. Kowalski aus Zakrzewo. 

SCHWARZER ADLER. Frau Rittergutsbeſitzer Szoldrzynska aus Golin, 
Kunſtgärtner Werk aus Labiſzynek, die Gutspächter v. Bialoſzynski 
nebſt Frau aus Konkolewo, Nawrocki nebſt Frau aus Pierwoſzewo 
und v. Trampezynski aus Bielawy. 

STERN 'S HOTEL DE LEURO PE. e t 
a. M. und Wollheim aus Berlin, die Gutsbeſitzer v. Ulatowsti und 
v. Kajewski aus Polen, Kaskel aus Trzeielino und v. Trawinski 
aus Kruſzewo, Rentier Ehrenberg aus Berlin und Hotelbeſitzer 
Dahms aus Halle. +} Ä "an 

BAZAR. Bevollmächtigter Kubicki aus Miloslaw, die Gutsbeſier v. Ko⸗ 
Scielski aus Szarley, v. Zakrzews i aus Rudniczysko, v. Zychlinski 
aus Modliſzewo, v. Moraczewski aus Lennagora, v. Karczewski 
aus Wyſzakowo, v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice, Graf Cieſzkowski 
aus Wierzenica, v. Swinarski aus Chalin, v. Zakrzewski aus Jan⸗ 


Die Kaufleute Pretary aus Frankfurt 


v. Moſz⸗ 
zutski aus 


| 


kowo, v. Kraſicki aus Karſewo, v. Karsnicki und Ingenieur Urba⸗ 

nowski aus Miyitki. BA: 

5 Bürger Gozdziewski nebſt Frau aus Schroda und 
Kaufmann Haſſe aus Pleſchen. . 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Hardenack aus Hinzendorf, Heide: 
rodt aus Plawee, Maaß aus Lulin, Lehmann aus Garby, und 
v. Reitzenſtein aus Rabowiec, die Adminiſtratoren v. Swiderski aus 
Staſzewo und Hoffmann aus Damertnw, Agronom v. Goslawski 
aus Berlin, Rechnungsfübrer Blütchen nebſt Frau aus Turowo. 
Rittergutsbeſitzer v. Kropinski aus Orchowo, Holzbändler Kahtz aus 
Wrietzen, die Kaufleute Seelig aus Berlin und Meyer aus Breslau. 

HOTEL ZUR KRONE Oberamtmann Böthelt nebſt Frau aus Trzebislawki 
und Handlungs⸗Neiſender Pargamento aus Berlin. 

KEILER S HO TEI. ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Zerezen aus Ro⸗ 
gaſen, Engländer aus Wongrowiec, Joſeph aus Wronke und Wun⸗ 
derlich aus Zerkow, Ur. Kleiber aus Koſtrzun, die Inſpektoren 
Schmidt aus Sedzin und Stegemann aus Groß⸗Nuybno. 

n 117 805 Die Kaufleute Landeck aus Wongrowiec und Aron 
aus Filehne. 

DREI LILIEN. Kaufmann Flatt aus Schokken. 

KRUG'S HOTEL. Muſiklehrer Kloſe aus Waldenburg, Müller Karger aus 
Langersdorf, Handelsmann Davini aus Breslau und Kaufmann 
Seige aus Dresden. f 

PRIVAT-LOGIS Kaufmann Katz aus Berlin, St. Adalbert 40; Hand- 
ſchuhfabrikant Fiſcher und Frau Handſchubfabrikant Gratzke aus 
Breslau, Weißwaarenhändler Vormer aus Berlin, Töpfermeiſter 
Gärtner aus Bunzlau und Meſſerſchmied Schubert aus Sorau, 
Magazinſtraße 15. 


Bekanntmachung. 


Es wird auch in dieſem Jahre 
während der Weihnachts-Frequenz, ſund 
und zwar in den Tagen vom 20. alle Gegenſtände und Stoffe 
bis einſchließlich den 24. dieſes Mo⸗ 
nats zur Erleichterung des Publi- 
kums und zur Verminderung des 
Andranges bei den Packetannahme⸗ 
ftellen des hieſigen Poſtamtes eine) At 
zweite Annahme⸗Expedition für ab⸗ſneben MyliusHötel. — Aufna 
zuſendende Packete ohne deklarirten 57 
Werth, gleichviel ob ſolche frankirt 
oder unfrankirt ſind, in der großen 
Gerberſtraße Nr. 33, im Hauſe des emoftebl 
Herrn Graetz eingerichtet werden. ten Beachtung. 


Tiſchen, B 


riefbeſchwerern, S 


ich do 


Dieſe Expedition iſt von 8 Uhr e empfiehlt ſie ihren ärztlich appro⸗ 


Morgens bis 1 Uhr Mittags und 
von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr 
er geöffnet. tem, heilt jee8 Froſtübel aufs 

um leichteren Auffinden desſſedal . a 
Haufes wird dasſelbe während des MKreosotin I., Lat 


Frostbalsam, Venti 


angegebenen Zeitraums durch daslsotin II., N Ge⸗ 


Für Auswärtige verſendbar. 
ur ee aan 9 Uhr Pe bis 7 
T Abends. Beſtellungen zur 
Poſen, den 10. Dezember 1862. [außer meiner Wohnung werden Tags zuvor 


königliche Poſtwappen kenntlich ge⸗ 
macht ſein. 
Der Ober-Poſtdirektor. angenommen. 


In Vertretung: Bauer. 


Betanntmachung. 

Bei dem am 27., 28. und 29. v. Mis. er-| _. „ Atteſt. 
nt öffentlichen Verkauf der in der biefiae Die Fußärztin Frau Oelsner 
ädtiſchen Pfandleihanſtalt verfallenen Pfan⸗ Tochter und Nichte mit ihrem 


„hat ere Pfandſ ein birtem Froſtbalſam den Froſt an Händen und 
FF Füßen, an den wir ſeit vielen Jahren litten, 
Und ich kann dieſen 


Ueberſchuß ergeben. 


ie Eigenthümer der Pfandſcheine: gänzlich beſeitigt. 
5. 12,394. 12 415. 12,4%: 


Nr. 12,328. 1 ‚433. 12,622. |baljam Jedermann nur aufs Beſte empfehlen. 
12,636. 12 691. 12,902. 13,079 13.169 Müller, Oberſtlieutenant a. D. 
18.196 13,211. 18,297. 13,371. 13,488/(—!ͤüũßn,uôc !ũ⸗ũc?é?g 
18,848 13,920. 18 14,048 155 Die auf den 18. und 19. d. M. 

2 305. 1 78. 14,577 Par s 
14732 14798 14.56 147889 14923 | angekündigte Auktion des zur 
pe * 3 —— ee Gebr. Adamſchen Konkursmaſſe 
18.375 18.394. 15,425 15.495 15.5259 gehörigen Waarenlagers findet im 
25 7 85 15 755 15 früher Oberfeltſchen Laden am 
. „100. 17 „ „ 
16.217. 16.26, 10,355 16,302 10,429 [alten Markte Nr. 85 ſtott. 
16,445. 16,452. 16,712. 10,760 16,798] Linschite, fol. Auktionskommiſſarius. 
16,829. 16,859. 16,927. 16,96. 16,960 
16,973. 16,992. 17,026. 17,051. 17,070 
17,117. 17,120. 17,124. 17,152. 17,154. 
17,156. 17,194 


rüchte, wird Herren und Damen bis zum fpätejten Alter und 
nützlich iſt dieſe Malerkunſt für alle Geſchäftsherren, auch 
Pinſel ſind während des Unterrichts frei. Das Honorar 


ch recht bald bei mir zu melden, indem mein Aufenthalt nur einige Tage dauern wird. | 
Ouise Schwarz, Kunſtmalerin aus Berlin, in Sterm’s Hötel «Europe, 2. Etage, Zimmer Nr. 18, 


Uhr und des Abends bei künſtlichem Lichte von in . Fach einſchlagenden Artikeln. 


I! Ludwig Oelsner's WWe., ! 


(. preuß. konz. Opergteurin. 
ich allen Fußleidenden zur geneig⸗ 


ſtige Jucken der ſogenannten 


Ludwig Oelsner's Wwe., 
Kr Sußärgtin. 
Königsſtraßſe 2 Nr. 2, 2. Etage. 


Von oberſchleſiſcher beſter Steinkohle er⸗ % 
halte wöchentlich mehrere Waggons zu 30] & 
Tonnen, und gebe ſolche zum billigſten 
Preiſe 12 frei ins Haus als vom hiefigen] 5 

nhof a 


beigebracht, z. B. auf Porzellan, Glas, Marmor, Blech, 


ervicen, Theehrettern ꝛc. 


Alte un Dorn Han. 
Viel Vortheil und Vergnügen! 


Eine ganz neue Methode im Schön- und Schnellmalen in den brillanteſten Farben, fo wie auch Landſchaften, Portraits, Blumen 
Kindern ohne alle Vorkenntniſſe auf das Leichteſte in 6 Lehrſtunden auf 
0 Glas, Blech, Holz, Sammet, Atlas, Kanavg, Pavier ꝛc., 
eignet ſich dieſelbe zu allen Präſenten, als Rückenkiſſen, Teppichen, Glockenzügen, 
Stücke und Schülerarbeiten liegen zur gefälligen. Anſicht bereit. Far 
beträgt für 6 Lektionen 1 Thlr. Hierauf Reflektirende werden höflichſt gebeten, 


Galizianer Fiſchnetze 
friſche =, d ſchnete, 


Julius Scheding, 


Walliſchei, a. d. Brücke. 


Farben und 


Schwediſche 
Jagd⸗Stiefelſchmiere 


elier für Photographie von Oe Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich 
Loewenthatl, Wilhelmsſtraße 22 


mein Lager von Photographie⸗Albums, 


hmen von 9—3 Notizbüchern, Stammbüchern, ſowie aller 


I. Michaelis, 


Papier- und Schreibmaterialienhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


i bequemer Au⸗ 
ſofort das lã⸗ 
interbeu⸗ 


Schnellſte und 
und Kreo- 


Winterhandſchuhe 


n Chemiſetten und Kragen, 
ſich auch die jetzt ſo beliebten 

Mein Stand iſt wie ſeit 
genau auf meine Firma h achten. 


August Fisc 


ehandlung 


las⸗ und 


hat mir, meiner 
ärztlich appro⸗ 


in Erinnerung zu bringen. 
Froſt 


i Große 
Weihnachts⸗Ausſtellung 
in Kinderſpielwgaren bei S. & Kan- 
terowiez, Wilhelmsplatz 16. 


August Fischer, Handſchuhfabrikant aus Breslau, 


empfiehlt zum beporſtehenden Weihnachtsfeſte den geehrten Herrſchaften zu Poſen und 
der Umgegend ſein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller 


Lederhandſchuhe eigener Fabrik 


en gros & en détail, wie auch ein großes Lager aller Arten 


in Buckskin, Düffel, Trikot und Seide, wollene Shawls, Tücher, Unterbein⸗ 

kleider und Geſundheitsjacken, letztere auf r 5 5 Körper zu tragen. Bunte 

oſenträger, 

hawls, Shlipſe und ſeidene Taſchentücher, in den neueſten Deſſins, worunter 
Japaneſer Shawls den. 3 

Jahren in der Reihe der Kämmereibuden und bitte, 


er, Handſchuhfabrikant aus Breslau. 


von 4. N. kn Y Comp. 


in Berlin vorm. Stettin, hat in Ori⸗ 
ginalkrauſen à 2 Sgr. wieder vorräthig 
dolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Anilin- Tinte, ſowie alle anderen 
Sorten Tinten der berühmten Fabrik von 
Aug. Leonhardi in Dresden em⸗ 
pfiehlt en gros & en detail 


G. H. Michaelis, 
Breiteftraße Nr. 9. 


Friſchekapskuchen. 


Davon a Lager, undgebe dieſelben 


Arten 


ranz. Kravatten, 


b 8 
ef zum billigſten Preiſe ab. 
Poſen, im Dezember. 


Wilhelm Mewes, 


große Gerberſtraße 20. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir mein bedeutendes 


Porzellan⸗Lager, 
Poſen, Breslauerſtraße 13/14, 


Nicht nur meine Fabrikate, ſondern auch die Erzeugniſſe der beſten böhmiſchen und engliſchen Fabriken 
ſind reichlich vertreten, ſo daß ich glaube, jedem Wunſche genügen zu können. 

Ferner empfehle ich die ſo beliebten Steinauer Thonwaaren, als: Konſolen, Ampeln, Figuren 
und eine unzählige Menge anderer, zu Geſchenken ſich eignender Gegenſtände, ſo wie ſchließlich einen 
Poſten prächtiger, mit Gold und Blumen dekorirter 


Wachsſtöcke. 


Glasfabrik Lomnitz bei Bentſchen, im Dezember 1862. 


Hern. Moebius. 


2 


melden und den nach Berichtigung des em⸗ 3 . a 5 2 
der ene afp x 3 125 ofen, im Dezember. % 9 Hou er — 
auf de andes aufgelaufenen Zinſen un AR 

Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Wilhelm Mewes, 0 

Rückgabe des Pfandſcheines und gegen Quit Gr. Gerberſtraße 20. & 0 soliden und reellen Preiſen. 


tung in Empfang de nehmen, widrigenfalls“ 

dießer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an die] 6 
ädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der Pfand⸗ 
chein mit den darauf begründeten Rechten des 
fandſchuldners für erloſchen erachtet werden 


wird. 
Poſen, den 6. November 1862. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer eee iſt nachſtehende 
Eintragung erfolgt: 
bei Nr. 8. Firma: David Hirsch. 
Inhaber: Kaufmann Salomon Socha⸗ 
czewer zu Neubrück, sub Col. 6. 
Die Firma iſt erloſchen, eingetragen zufolge — 
Verfügung vom 10. Dezember 1862 am 11. 
r en über das Firmenregi⸗ 


ſter Bd. II. S. 29. 2 
Fiſcher, Kreisgerichts⸗Sekretair. [erpfieblt 
Samter, den 11. Dezember 1862. 


önigliches Kreisgericht. 
A 91 Lech e 0 


ute Oria bei Kozimin in 
Poſe 


bei Köthen zum Verkauf. 


birk. Schreibſekretär iſt 
verkaufen. 


Auf dem Ritter⸗ A 
5 8 
n ſtehen vom 19. Dezember c. ab zwei⸗ YS 


Steinkopff. 5 b 


Stickereien. 


Sauber gearbeitete Sophakiſſen, Schuhe 
u. ſ. w. verkaufe zu auffallend billigen Preiſen 
Bendix. 


Aute Polſterhaare 
Julius Scheding, 
Poſen, Malliſche 


pi alter, dauerhafter, noch gut erhaltener 


* 


& 5 ſchwar 

0 

5 5 
Wachsſtöcke, 


Baumlichthen, Pyramiden, Glasku⸗ 


i a. d RAritde, e Bendix. 


bei 75 
Tichauer., 


Schrodfa 59 zul Taclich feifche Anftern 


14 e e eee e 
Steinkohlen. eu u 
Zum erſten Male 


1 beſucht Unterzeichneter den hieſigen Weihnachtsmarkt mit ſeinem reichhaltigen 


und empfiehlt ſolches feinen geehrten Kunden und Geſchäſtsfreunden, wie einem hohen Adel und werthen Publikum zu 


5 Als ganz neu: 
Feinſte Holzuippſachen und Quincaillerien, Stahluhrketten 
& © mindeſtens 50 Muſtern, Tabakskaſten, Cigarrenkaſten, 
mutter oder Silber ausgelegt, Gürtel, Hoſenträger, jeinite 2 g 8 
Ohrringe ꝛc. ꝛc. in Double⸗Plaquet oder Talmi⸗Gold, Armbänder, Broche, Kolliers in größter Auswahl, 


Uhrketten in Lang und Kurz von Jett⸗ und Steinkohle. 0 
rillen in allen Nummern und Sorten, letztere jedoch nur em ros, milroskopiſche Photographien ꝛc. ꝛc. 


Stand: gegenüber der Weinhandlung von Goldenring. 

81 * Zn Sros & en astail. 0 l ! r 
In meiner Chineſiſchen Thee ⸗Nieder⸗ Große franz. Mandel⸗Wallnüſſe b. Kletſchoff. 
lage, Wilbelmsſtraße Nr. 8, verkaufe iD . E 


en Rum und Arrak 
geln und Goldſchaum zu billigen Preiſen. zu verſchiedenen Breifen, 


Caglich jruche Pfundheſe 
bei 2. 4. Wuttke, Sapiebaplat 6. 


Warenlager 


Garibaldiketten), Kravattenringe in 
lg Perbarg von Ebenholz mit Perl⸗ 


n 1 f 
inge, Medaillons, Brochen, 


requet⸗Uhrſchlüſſel, 


H. Fromm aus Berlin. 


En sros & en Ge tail. 


CCC 


Zu Beſtellungen 


auf bevorſtehende Feſttage empfieblt ſich die 
Konditorei von 


Albin Gruszezyüski. 


mnchorski. 


Ein Schönes byzantiniſches grabdenkmal von weißem 


Cararer Marmor 1 

der Zeichnung eines Pariſer Baumeiſters, von Kirchhof Pere la Chaise daſelbſt, iſt ſo 

nd en Atelier vollendet worden und habe ich ſolches bis zu feiner Abholung zur ge⸗ 
fälligen Anſicht aufgeſtellt. C. Sametzki, Bildhauer, Friedrichstr. 28. 


Zum erſten Male in Poſen zum Jahrmarkt. 
Verkaufslokal: im Hauſe des Herrn Jacob Königsberger, 
Markt 95/96. 


ee 3 — 
2 Fortſchritt 
im Gebiete der Metall⸗Schreibfedern⸗Fabrikation. 
Keine ſchlechten Stahlfedern und keine Gänſekiele mehr! 


ſondern nach der jetzt allgemein bekannten üblichen Schreibmethode von 
S. B. Sachs 5 
aus Köln und Birmingham eingeführte Gold⸗ und Zinkkompoſition und cementirte 


Metall- Schreidfedern 


mit Schwungkraft und Elaſtizität, nebſt oval abgerundeten Spitzen, die nicht ins Papier 
greifen womit Jedermann, vom Kinde bis zum Greiſe, ohne Ausnahme, ſelbſt der 
ungeübteſte Schreiber, leicht, ſchnell und ſchön ſchreiben kann, anwendbar auf allen, ſelbſt 


rauheſten Papieren und für jede Gattung Tinte ohne nachtheiligen Einfluß. 


Merkantilededern mit 4 Spitzen. 


Auch empfehlen wir 3 } 4 

neueſle Jederhalter in größter Auswahl. 

Unter den 230 verſchiedenen Sorten befinden ſich vorzugsweiſe für ſchwache, 
krampfhafte und zitternde Hände, extra zu dieſem Zwecke entſprechende Patenthalter 
nebſt dazu gehörigen Federn, jo wie auch neue Kautſchuck⸗ und bewegliche elaſtiſche 
Nerz für ſämmtliche Schulen, Gymnaſien und Univerſitäten privilegirt. 

ur im Hauſe des Kaufmann Hrn. Jacob Hönigsberger, Markt 95/96. 


Schirme! Schirme! Schirme! 
Wichtige Jahrmarkts⸗ Anzeige! 
Im Haufe des Kaufm. Hrn. Jacob Königsberger, Markt 95/96, 


findet wegen Todesfalles eines auswärtigen Schirmfabrikanten nur während des Marktes 


ein Zwangs⸗-Ausverkauf 


von 2000 Regenſchirmen, ER 
Sonnenſchirmen u. Pracht: EN 
BE volliten En-tout-cas ſtatt! Ex 


Verkauf en gros und em detail. 


Es werden ſämmtliche Schirme zu ſolchen fabelhaft billigen Preiſen abgegeben, 


wie es noch niemals hier der Fall war. , 
Folgendes Preisverzeichniß diene zur Ueberzeugung: 
Ein Regenſchirm, ſehr ſolid, von 1 an, früherer Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ein Negenſchirm in engl. Leder von 1 Thlr. an, früherer Preis: 2 Thr. 
Schwerſte ſeidene Regenſchirme in den po beliebten Patent» Geftellen, 
welche an Eleganz, Solidität und Leichtigkeit, alle bisherigen Sorten übertreffen, in 
chwerſter Seide, früherer Preis 3½ Thlr., jetzt 2 Thlr., desgleichen in Yyoner Seide, 
überer Preis 5 7 — jetzt 3—3½ Thlr., ſowie etwas ganz Neues in engliſcher Seide 
mit Kameelbaar, für deren Dauerhaftigkeit Jahre lang garantirt werden kann, 
von 2 Thlr. an und höher. Eine Gelegenheit, zu ſolchen billigen Preiſen Schirme und 
En-tout- cas einzukaufen, wird ſich wohl niemals darbieten, deshalb bitte, merken Sie 
genau auf das Verkaufslokal: 


in keiner Bude, ſondern Markt 95/96 im Haufe 


des Herrn Jacob Königsberger. 


® des Hauſes . Lömwenstein aus Dredden, erſte und größte Schirm⸗ 
—— . —.—. abet lee Sachen, 


7 


, Weihnachtsmarkt-Anzeige. 
F F. A. Andras aus Landsberg. 


— 


laden⸗Fabrikant, 


empfiehlt einem geehrt 


und ohne Mandeln, und bewiulge pro Thaler auf Pfefferkuchen 5 Sgr. Rabatt. 
Viele deutſche und franzöſiſche Konfekturen und Bonbons. 


Konfekte. 


über und mit der Firma verſehen. Hochachtungsvoll i ; 
F. A. Andrae aus Landsberg], eigener Fabrikant. 


...... TR TEERLNTWETIZEN 
Die erwarteten 

Nürnberger Lebkuchen 
find nunmehr eingetroffen. 

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen un⸗ 
ſer Lager von Weihnachtsgegenſtänden, 


Soeben erschien in Paris: 


Die polnische Frage 


im 
Lichte der Socialwissenschaft. 


als: Figuren in großer Auswahl, Baum⸗ Sendschreiben 
ſachen, e ee und mehr dergl. an Herrn Sehultze-Delitsch 
Satz⸗Marcipan à la Königsberg, von 


gebacken (Mannheimer) und verſchiede⸗ 
nes andere Mareipan, täglich friſch; 
anderes Konfekt, Zuckerwerk und 
Bonbon, wie das ganze Jahr San 
jetzt in friſcher, abe dee n Quali⸗ 
tät zu billigen, aber feſten Preiſen. 
Frenzel & Co., 
Bonbon, Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗ 
Fabrik, Breslauerſtr. Nr. 38. 


Thorner Pfefferkuchen 
empfiehlt u. giebt 5 Sgr. Rabatt beim Einkauf 
von 1 Thlr. . W. Hehn aus Thorn. 


äglich friſche Auſtern bei 
EC Carl schipmann Nachf., 
(Heid. Dietrich.) 


Pfundhefe, 


täglich friſch, bei 


. N. Leitgeber. 


23500-4000 Thlr. U. 
ſind vom 1. Januar 1863 gegen pupillariſche 
Sicherheit auszuleihen. 0? erfährt man 
unter A. PP. poste restante in Grätz. 


Lotterie⸗ Looſe aldigſt an uns direkt zu adreſſiren. 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 8 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. Neue 


Lotterielooſe vi, Seid, al 
] Molkenmarkt 14, 2 Tr. ho de & Schuster. 


i möblirte Stuben find ſofort zu ver⸗ 2 
1 — Wo? Ser r. 18. Homburg. Bazar 8. 


Nestor Koszutski. 
Preis 15 Sgr. 


Vorräthig in B. Behr's Buchh. 
in Posen, Wilhelstr., 21. 


mand zum erſten 


AS 


vorzügliche Sellgeldhenke 


Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSÖL - SEIFE As og. 


ist als ein höchst mildes, verschönerndesund erfrischendes 4 Stück in 

Waschmittel anerkännt; sie ist daher zur 33 und Bewahrung ,; 
einer gesunden, weissen, zarten und weichen Haut bestens zu einem Packet 

empfehlen und in gleichmässig guter Qualität stets eelnt zu haben in 10 Sgr. 


Posen bei Herrmann Moegelin, 8 7 


so wie auch injBromberg: Theod. Thiel, Birnbaum: L. Star gar dt, Fraustadt: 
Carl Wetterström, Inowraclaw: J. Lindenberg, Lissa: 
Moll, Rawiez: R. T. Frank, Rogasen: Louis Zerenze, Schueidemühl: 
J. Tantow, Samter: Julius Peyser, und in Wollstein bei Erust Anders. 


Wachsſtöcke und Baumlichtchen 


in allen Größen empfiehlt billigſt 
Herrmann Moegelin, Bergſtr. 9, 

Ecke der Wilhelmsſtraße. 
NB. Wiederverkäufern billigſte Berechnung. 


chten, direkt aus Frankreich bezogenen Cognac von ausgezeichneter Qualität, ſo wie 
E eine neue. Zuſendung von echten Batavia, de Goa,, chineſiſchen Mandarinen ⸗ 
Araks und Jamaika⸗Rums, ferner lithaniſchen und weißen Krakauer Meth em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen en gros & en detail. 1 
artwig Kantorowicz. 


Ausſchließlich Chineſiſche Thee-Niederlage 
von F. Dmochowski, Wilhelmsſtr. Nr. 8, 


N im Haufe des Herrn Goldarbeiter earunmmann, 

In meiner Chineſiſchen Thee⸗Niederlage befindet ſich ausschließlich Thee, denn die Er⸗ 
fabrung lehrt, daß der Thee neben andern Waaren ſeinen Werth verliert, wodurch der eigen⸗ 
thümliche Geruch und das Aroma ſchwindet, was doch die einzige Empfehlung eines wirklich 
guten Thee's iſt. — Die Preiſe pro Pfd. find 1 Thlr. 13 el 2 Thlr., 24 Thlr., 3 Thlr., 
4 Thlr., 5 Thlr. und 6 Thlr. Diejenigen, welche 10 Bid, auf einmal nehmen, erhalten 1 Pfd 
als Rabatt. Die Verſendung des Thee's mit der Poſt wird pünktlich effektuirt. 


8 Raba - 1 
F. Dmochowski, C a Ke, Aa, ee 
empfiestt Danziger Liquenreſ Weihnachts⸗Ausſtellung 


re eee Flafche S 20 Saz. von den vorzüglichſten .. N 
ſſo wie auch zum Dekoriren der Chriſtbäume 
Die Co N ditorei und findet der Verkauf nur in meiner 


von F P Rudzki, Wohnung St. Adalbert Nr 3, 


Sreslauerſtraße Ar. 14 ſtatt. 
e ald. 
e eee e 
und 15 Sor, ſowie verichiedene andere Zucker⸗Jofferirt —— Mar 
Waaren zu jebr billigen Preiſen. 


1 
ezerbinski, Seifenſieder. 


„vakant, und wer 


Moritz lein Bezug von monatlich 8 Thlr. 10 Sgr. oder 


et billigen Preiſen Ammen weiſt nach Mareska, Markt 80. 


Garantie für neu und komplet. 


Breslauerſtr. 15 find 2 möbl. Zimm. zu verm. 
— — —äᷣ — 2 2 — — 


D; 


es Betrages. 


Kanzliſtenſtelle beim unterzeichneten 
orſtamte if vom 1. Januar 1863 ab 
en Bewerbungen um ſolche 


men werden. Mit dieſer Stelle iſt vorläufig 


1 Thlr. — 


jährlich 100 Thlr. verbunden, welcher ſich bis 
auf 120 Thlr., ſteigern kann, und wird eine 
gute Handſchrift, ſowie Kenntniß im Büreau⸗ 
und Rechnungsfach und eine gute moraliſche 
Führung verlangt. Gegenſeitige 4wöchent⸗ 
liche Kündigung wird bedungen. 5 
Glisnica, den 12. Dezember 1862. Hay 
Kürſtlich Thurn und Carisſches |; 
Forſtamt Adelnau. 
Z 
Ein Heomelergehülſe, |! 
der mit allen geometriſchen Arbeiten und dem 
rhein. weſtf. Kataſter gänzlich bekannt iſt, und 
welchem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


ſucht unter günſtigen Bedingungen eine Stelle. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Ztg. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung einer größeren 
I Wirtbichaft wird zum 1. Januar 1863 eine 
erfahrene Landwirthſchafterin geſucht. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein erfahrener Wirthschafts- 
Inspeetor, verheirathet, kann eine 
vortheilhafte Stellung erhalten, 

Ferner ist auf einem Rittergute nahe bei 
Berlin eine Verwalterstelle (nament- 
lich für einen angehenden Oeconomen pas- 
send, dem um weitere Ausbildung zu thun 
ist) mit 100 Thlr. Gehalt und freier Station 
zu besetzen durch . 

Joh. Aug. Goelsch, 


2 


Treiben der feinen Welt, mit Illuſt 


irthſchafterin und zur Beſorgung 
der Näherei ein Engagement. Näheres dar⸗ 


tüchtiger Kommis und ein Lehrling fin⸗ 


meinem Materials, Eiſen⸗, Wein: und Deſtil⸗ 


— 0 
Sprache iſt Bedingung. 

* Herrmann 4. Mu- 
in Stenschewo. 


ſchnitt, 3% 


M 1. XLII. A. 7 B. I. 


Honig⸗, Zuckerkuchen-, Bonbons, Konfekturen⸗ und Choko⸗ 


e en Publitum Poſens nebſt Umgegend zum bevorftehenden Weihnachts⸗Nückert's Liebesfrühling. Prachtausgabe. 
feſte ſein großes aſſortirtes pager von Thorner, Baſeler Nürnberger Oblaten⸗Packete, ee 
Makronen und franzofiiche Gewürz-Padete, Braunſchweiger Pfefferkuchen, Schiller» Gallerie, Prachtausgabe. 
durchgehend mit Citronat gefüllt, Pariſer Pflaſterſteine, Berliner Steinpflafter, mit 5 


Ferner erlaube ich mir noch zum Ausputz der Chriſtbäume auf meine reizenden Baum⸗ 


Die Güte aller Waaren iſt unübertrefflich und würde der kleinſte Verſuch zu einer bal P. 
digen Wiederholung einladen. Der Stand iſt, wie bekannt, der großen Hauptfontaine gegen ( —)ʃ 


empfehlen wir folgende Bücher zu den beigeſetz⸗ 
ten Spottpreiſen; wir bitten, alle Beſtellungen 


Erport⸗ Buchhandlung. 


Expedition gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 


Tegners Frithjofsſage, Prachtband mit 
. 92 75 = 0 ie 
is länafte 3. d.“ e enom⸗ voll gebunden, beſte deutſche Ueberſetzung, 1½ 
bis längſtens zum 26. d. Mts. entgegengenom Thlr. — Schübert's Schriften, 8 Bde. obbn. 
Claudius Werke, 2 Thlr. 10 


bſſchichte der Botanik, 1 Thlr. — Iſchokke s 


gr. — Das neue Dekameron, oder Leben und 
r. 1 Thlr. 5. 
2JWerke und über 20 Thlr. Sha⸗ 


Berlin, Jerusalemerstrasse 63 [ Denkwürdigkeiten des Herrn v. H.. 02 
. ĩ eur uſtrationen ien 27 a 
Ein anſtändiges Mädchen wünscht als] Neues Duffeldorfer Künſtler Album, 


CBrachtwerf), 15 = in en und 
N \ Dichtern Deutſchlands, Quart, elegant, 2 
über ertheilt D. A. Meelddse, Vergſtr. I.] Bde., 3½ The, — Faublas Liebesabentheuer, 
Ein 4 Bde., mit 1 4 ie 7 — — 
5 . 5 emmen, humoriſtiſche Gedichte (in Priaps 

den pr. 1. Januar k. J. Unterkommen in Manier), 2,8, 3 Sie ken, Gera der, 

jong Gesch er iſchen Richters Reiſen um die Welt, neueſte gr. Okt.⸗ 
ee ee eee Ausgabe, mit vielen kolor. Kupfern, 2 Bde., 
36 Sgr. — Göthe's Reinicke Fuchs, mit Illu⸗ 
ſtrationen von Kaulhach, Brachtbd. mit Gold⸗ } . | 
i blr. — Göthe's ſämmtliche Werke, (Berlin, Verlag von Karl J. Klemann.) 
1 Auconbe eleg., 6 Bde., 10½ Thlr. — ], Vorräthig in jeder Buchhandl., namentlich 
Daſſelbe, ſebr eleg. gebdn., 12% Thlr. — bei Zossis ur (E. Maiſche Buch⸗ 
William Hogart's ſämmtl. Werke, mit er-lhandl.), Wilhelmsplatz 4, 


Festgefchenke! 


vorräthig in der Buchhandlung von 


Ernst Rehfeld, . 


Düſſeldorfer Künftler- Album für 1863 

x eleg. ge Preis 5 Thlr. 
Deutſche Kunſt in Bild und Lied für 
1863 eleg. geb. Preis 5 Thlr. 


Preis 12 


Thlr. 
Preis 
. 9 r. ’ 
Weimar Album. Prachtausgabe. en 
gu r. 


Blätter und Blüthen deutſcher Poeſie 


ſachen aufmerkſam zu machen, als: Königsberger Frucht» und Nand⸗ Marzipan, und Kunſt. eleg. geb. Preis 6% Thlr. 
Liqueur⸗Fignreu, Auflauf ⸗Juckerbilder und mehr als 20 Sorten Wiener Schaum⸗ 


raeger, Stimmen der Liebe. Mit 13 
kolor. Illuſtrationen und 27 Holzſchnitten. 
SE Preis I Thlr. 


Soeben erſchien: 


Fürſten⸗ und Volksbilder 
aus der 
vakerländiſchen Geſchichte. 


Hiſtoriſche Erzählungen 


von 
Friedrich Adami. 
1) Ein Trabant des großen Kurfürſten. 
2) Friedrich der Große und der Müller 
Arnold. 
In elegantem Umſchlage. 1 Thlr. 
Verlag von 


B. Behr's Buchhandlung. 


Berlin, Posen, 
unter den Linden 27. Wilhelmsſtr. 21. 


Kun iſt erſchienen und in Poſen in de 
Buchhandlung, Markt 85 


0800 als Kartenkünſtler, 


oder: 


Leichtfaßliche Anweiſung, ohne alle Apparate die über⸗ 
raſchendſten Karten-Kunſtſtücke zu machen; 
nebſt der aus deu hinterlaſſenen Manuſkripten der Mlle. Lenor- 


Male treu nach dem Originale 


wiedergegebenen echten Cartomantie oder 
Wahrſagerei aus den Karten 


und einem humoriſtiſch n 
Frage⸗ und Antwort: Spiel mit Karten. 
Ste mit zablreichen Abbildungen vermehrte Auflage. Preis 7½ Sgr. 


läuterndem Text von Lichtenberg (Prachtwerk), 
4½ Thlr. — Julchen und Jettchens Aben⸗ 
theuer auf der Leipziger Meſſe, mit den fein⸗ 
ſten Kupferſt. 2 Bände, (Originalausgabe), 
3% Thlr. — Kaltſchmidt's Fremdwöter⸗ 
buch, über 20,000 Artikel 5 8 Sgr. 
— Klopſtocke Werke, neueſte Ausgabe, 10 
Bde., 3 Thlr. 12 Hgr. — Körner's jänmtl. 
Werke, ſebr eleg. geb., 20 Sgr. — Der Lands 
wirth des 19. Jahrhunderts, beſtes Werk in 
dieſem Genre, 50 Bde., 2500 Illuſtrationen, 
3% Thlr. — Leſſing's Werke, neue Aus abe, 
Klaſſikerformat, 4½ Thlr. — Georg Lip⸗ 
pards amerikaniſche Romane, 14 Bde. 35 
Sgr. — Titus Levine, Römische Geſchichte, 
8 Bde., mit feinen Stahlſtichen, 45 Sgr. — 
Mignet, Geſchichte der franzöſiſchen Repolu⸗ 
tion, ſehr 7 gebdn., mit ſehr vielen Zeichn., 
18 Sgr. — Nork's Mythologie, mit ſehr vie⸗ 
len Illuſtrationen, 10 Bde., 40 Sgr. — Nor⸗ 
vin's Geſchichte Napoleons, 5 Bde., mit feinen 
Stahlſtichen, 42 Sgr. — Oehlenſchläger's 
Werke, große deutſche Prachtausg., 21 Bde., 
3 Thlr. — Der Roman eines öffentlichen Mäd⸗ 
chens, 2 Thlr. — Schmidtlin's Botanik, ca. 
800 Seiten Text und mehr als 1000 prachtvoll 
folor. Abbild. prachtv. gebdn., 2½ Thlr. — 
Schmidt's Petrefaktenkunde, mit vielen 100 
kolor. Abbild., eleg., 45 Sgr. — Schmidt 's 
Mineralienbuch, mit vielen 100 kolor. Abbild., 
45 Sgr. — Schweizer Militair-Album, 8 Blatt 
im 1 6 und eleg. Mappe, 
1 Thlr. — Walther Scott's ſämmtl. Werke, 
beſte deutſche Ausgabe, 175 Bändchen, 5½ 
Thlr. — Shakeſpeare's Werke, beſte deutſche 
illuſtr. Ausgabe, 12 Bde., ſehr eleg. gebdn., 2 
Thlr. — Shakeſpeare's works, english, 7 
„ 2 Thlr. — Shakeſpeare's Gallerie, 
Prachtkupferwerk der beſten engliſchen Künſt⸗ 
ler, mit deutſchem Text, 45 Sgr. — St. Hi⸗ 
laire, Geſchichte der Kaiſergarde, mit mehren 
100. Abbild. und 1 kolor. Bilderatlas, feinſtes 
Velinpapier, 3 Thlr. — Süskind, Natur⸗ 
und Menſchenwelt, mit 280 kolor. Abbild., 
45 Sgr. — Neues Tanzalbum, über 20 der 
beliebteſten Tänze enthaltend, 1 Thlr. — v. d. 
Velde 's ſammtl. Werke, 8 Bde. Klaſſikerfor⸗ 
mat, 42 Sar. — Verſchwörung von Berlin 
(Seitenſtück zur Verſchwörung von München) 


Dr. 2 Thlr. — Carl Vogt, Bilder aus dem Thier⸗ 


leben, 28 Sgr. — Emil Winckler's Ge⸗ 


Werke, neue Ausgabe, 17 Bde., 5 / Thlr. „ 
Um den geehrten Beſtellern die 

een a be Bebe ber 

egen wir bei Beſtellungen u 0 ti 

5 Thlr. klaſſiſche u. belletriſtiſche r d ) 8 

bei. 


keſpeare's ſämmtl. Werke, mit 12 
Stablſtichen (deuſch) 
Expedition ſteuer⸗ und zollfrei. 
Ein prachtvolles Weihnachtsgeſchenk 
5 für Jung und Alt 
ift die kürzlich erſchienene Ausgabe von 


1001 Nacht mit 24 Aquarellen, 
24 Bändchen, ſauber broſchirt: 4 Thlx. 
In 6 reich ohne % Prachtbänden: 51 Thlr. 


Ausgabe ohne Aquarellen: 2 Thlr. 


8 | 


2 f Br. Gd. bez. eee Br., Dec. Jan. 
In unſerem Verlage find erſchienen: Bol, Cifenh. S. Mt. — — , n 15 8 „Aual Mai 15 
— 89 — 150 bz. u. Br., an — —ç 7 ; 


a B „ 1 
e 


. 
Weizenmehl 0. 475 24%, 0. u. 1. 4} a 


Haushaſlungs⸗Raſender ern 8 


eid hen Pers 8 hm 


t., 

Dieſe kunſtvollen, mit größtem Beifall von "x f 2 . Dez. 401— Roggenmehl 0. 33 a 36, 0. u. 1. fag t. 

das Grassherzugthum Fosen uud die angrenzenden Franzen] und Jung, Doch und Niedrig, aufpcnome|t c;, De,“ ER, D, san. ehr 0 8.80 

f das ahr 1883. en Gruppen, die bezeichnete? ue 40 8 Gd., ein 15. Dezember. 
auf das J 5 1 f 5 5 Thlr. verkauft, bietet Unterzeichneter mel, März: April 404. 1 a bj. 1 n loko p. Söpfb. 3 65 674 bz., 
Preis pro Dutzend 2 Thlr 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. Verpackung für 4 Thlr. dar, bei portofreier rg behauptet, 11 1. bunter Wr 0 kr — gelb. Dez. 68 
0 8 a e 175 8 Hs un N mn; 154 or 1 17 5 r kͤrker Sapfd. Dez. 671 bz. 
— R : 1 er Einri 1 
Comptoir z Wandkalender für 1863, eine SE ULEB | 20 0 5 „Mai 148 Br. u aten Pe 1 G U Da 
im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ S Sgr. okitte ent “ TEN ereeee ab r45 uU. Mai⸗Juni 
Poſen, den 18. Oltober 1862, ib. Hecker & Comp. E ER? s em mee S. 


Auswärtige Familen⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. e ert, 
Hrn. Direktor Dr. Engel in Berlin, | 

kreisrichter Bering in Elſterwerda; eine Toch⸗ 
Kam. Hrn. Friedrich, dem Hrn. W. Becker 
in Berlin. 


ä—ͤy Vä—— f ——— f — — Fi 4) 
Stadttheater in Polen, ö E % . 17 14%. 


ur Uniſah 
Berlin, den 16. Dezember 1862. Hafer lo N 25 bz., 47—50pfd. Frübi. 


Roggen, e behauptet. ab, Acker 
*» Toto Be 5 | 
a 

iritus loko ohne 14 . 
Kleinigk. 1 aß 143 . mit Fa sat 


88 G. 

an.⸗Fe il © 

5 1% 
7 resla Thau 15. e ind, 


On der Buchhandlung von Ert Ust Rehfeld, Markt 7 Pr iſt zu eben 


Um die Sprache des Herzens zu Gemüth und Seele zu fahren, iſt das für Liebende 125 
ange Buch srihiengn: 


Srieflicler für Liehende 


beiderlei A — Enthalt 90 Muſterbriefe über alle Liebesverhältniſſe 
im blühendſten Styl und in den eleganteiten Wendungen, nebſt 20 Polter⸗ 


bjabr 1 
abendſcherzen und Hachzeitsgedichten. Dienſtag, neu Fabre Trouba⸗ Frü 
Bon G. Wartenft in. Funſte . Auflage. Preis 15 Sgr. dont, Große Oper in 4 Akten nach de Rub, N beer en A She 15 ter, 4 
Dieses schöne Buch giebt Anleitung, sich geliebten Personen mit Richtigkeit, e e 1 6 von H. Proch. auer ee 144. 79 Bar eißer 755 ber ſchte Aa Be 
1 a Verdi } = = 80 OA 
Deutlichkeit und Bleganz der Sprache mitzutheilen, 0 0 Un vierten Male: Berlin bei 5 Frühja 73 Sgr., feinfte € Sorten fü, abe 7 


Kinderfeſte Ihre pre Gegenwart art ſchenken ken wollten 
und wir erlauben uns, Dieſelben hierdurch er⸗ 


bent dazu einzuladen. 
Pofen, den 14. Dezember 1862. ſch Ne Au au dritten Male: Die deus. 


Der Borland der Kinder-Hewahr -en dee Der Nabob, von Dr. R xkxkä-!üũÿłñł„]0?2ꝓ | 40 
Anſtalt. Gottſchall; Unruhige Zeiten, oder: Lietzens] Thermometer und Barometerſtaud, 


0 d tung zu Poſen 
Sin after [Memoiren, von Emil Pohl. ſo W Be i 


Same 5 Vonbsbörſe: beliebt. 
Staatsſchuldſcheine 90%. 

Neue Po olemer 4% Pfandbriefe 972. 
Polniſche Banknoten 898. 


9915 1015 ae 70—74—77 Sgr., gelb. 65— 


Br b. BApfd. 60—52—54 6 3 
a b 35—37 Sgr., — 


Nacht. Große Poſſe mit Geſang und Ma 
kenzug in 3 Abtheilungen von Kaliſch, 


Billige 


Weihnachts⸗Geſchenke! 


Für die nächſten 8 T Tage hohe ich einen 
großen Theil meines Weihnachts Lagers 


im Preiſe herabgeſetzt, jo daß die Helle⸗ 


„„ Lres hut, en ——v— TEEN 
ſten und gangbarſten Dil: = Mit. ah Schriftführer Lamberts Salon. Ka a Barometer“ 
ı der: Bücher, Kinder⸗ und Die Waiſen⸗ und Rettungs⸗Auſtalt zu ne twoch um 7 A dende, (5. Sgr.) Tag. ſtand. and kei 
in 


9 zu 8 0 ſind bei Herren | tiejiiee) „ böchitee |, 


& Bock und a. d. Kaſſe zu haben. 
3 2 Out.: Oberon. Sinf. G-dur 


Nokitten bei Schwerin a. W. 


erzieht zur Zeit 46 Zöglinge aus den Kreiſen: 
Birnbaum, Meſeritz, Samter, 


Jugendſchriſten, ſo wie 


i ein 10 20 . 
ſämmtl. Klaſſiket, L Dichter: 


5 Dez. — LI Be: 9.0L. S0. 


16,5117 „ 95 70 “rofl Spiritus 12 100 Quart 4575 

VBomſt und Gzarwitan. Langſt zählen die- v. Yandır. die Sie, — 10. 190/1588 1,0 NO. Tralles) 14 Rt. Gd. 
albums, Lexita 2. zu er- alben mit fröhlicher Doffuung die Tage bis der v. Lumbye. 2 11.⁊2 150% 1027 = 10,0 = 188. An 155 Boese Kleeſaat roth ord. 8—9 
mäßig en Preiſen zu haben ſind. zur heiligen? acht und gewiß werden die a 5 12. Be 3,0% T - 9,0 N Rt., Dis e fein 123—13$, bochfein 
1. en ä barmherzigen Gönner der Anſtalt, Ie I Dias den 16. Dezember Ciobelue bei [13. — 480 — 3008 15 NVP. 1 85-10, 11— 


44— 5 
* 928 + 14, „jan 15180 bochfein 1920 Rt. 
4.00 — 0,0%8 2,0 N ae p. Je ee p. 25 „ den 
Waſſerſtaud der Warthe: 2 28 00 5 n. u. Jan. r., Mai 
re a a Top Hofer v. 1. Der 20 G5, Abri. Wal al b u 


Ar Kindner, Walliſchei a. d. Brücke. 


Ulis Türk ſem Jahre unſerm hochgelobten heiligen 


E. Mai ich e Buch dl da Sehe unſern m alio Ei —: ——— 
N a eee 5 Kaufmönntfche cena 


fie, auch ſei, wird dankbaxlichſt verw 1 


— ben. Die Quittungen bringt 1 2 nee Gl 155 En Dezbr. 1862. 
dot 54 richt, der allen Gönnern zugeht, di Fonds. Br. Gd. bez. M8 Nubol loko 141 Br. 
Klein⸗Kinder 7 Bewahr⸗ nennen die Güte haben. Nicht e Poſener 4% alte Pfandbriefe le — Produkten Börſe. Gd. wann Jan. 14% 1 885 
3 ſendungen, ſondern nur für il = = =. — — Berlin, 15. De ember. Wind: RT 
Anſtalt. 10 Pfd. poſttäglich genießt die Anftalt| = neue, 8 — Barometer: 287% ER e früh 1°+ Dez. Jun. 
UWPortofteiheit wenn dieſelben mit offener Adrefiel = Rentenlrtese — 99 — Witterung: feuchte iv; 144 Wb. 
In der unter unſerer, Verwaltung ſtebendenſund dem Rubrum verſehen find: „ Provinzial⸗Bankaktien — 985 — 
Anſtalt werden zur Zeit achtzig kleine Kua⸗ „Angelegenheiten des Vereins zur Erziebung| 5% Prov. Obligat. — — — 83 Bl.) 
ben und Madchen arbeitſamer Eltern, während armer, verlaſſner Kinder im Großberzog⸗ „ 5 ⸗Kreis⸗ Ded lg — — —— ö Magdeburg, 15. De 
gie ihren ae er en 55 MER Bein geht Wakkaruhkaher Ko . 1 7 8 162 A Wir. . 19-517, ie E 8. 
ohnungen nachgehen, ſorgſam den Tag über eichzeitig empfie uterzeichneter wohl] = reis⸗Obligationen — 98 — Er b 
fe d zeit nützlichen . W neh en zum Schmuck für 5 a 4 Sun a BB 3438 Thlr., 5 Tolr. 
en unterhalten und zu geſpei ieſihren Weihnachtsti Preuß. „ Staats-Schu — — — Er 1 
itte der Anftalt beftehen 10 10 Geſchenken vier Weihnachtsgruppen, . 175 88 Telegraphiſcher orſenbericht. 
Beiträgen wohlthätiger Menſchenfteunde. welche, (von der Buchhandlung von E. Beck i in „Freiw. ae ne N amburg, 15. Dezember. Weizen le 
hegenwärtig ſehen 0 2 Schüg⸗ Berlin herausgegeben), wie im vorigen Jahr, „St. Aul excl. 50u52— — — 3 dernachläfſtg. Nog s 
5 mit freudiger Ungeduld der nahen Wa- unſere Zöglinge zuſammengeſetzt ha en 5 = „Stgats⸗Anleihe — 107 — ir Heß. ill, 142 anzig 1 0 76 a 
Ä 7 tsbeſcheerung entgegen, welche Sonntag Hauptgruppe, die 14 unter den Chriſt 31 Prämien⸗Anleihe — — — d., Jan.⸗75 — 5 eb il Det chem ber 510%, Mal l 
2 ka ts. dachniftage kute 15 ur Bet 11 te 1 Ms . 40 einem 997 han, Sac Ba Pfandbriefe — — — . als, n zer 
iglichen Luiſenſchule in der Waſſerſtraße14¼ “ breiten un iefen, n Weſtpreuß — —. — Br., ai eur er re IE ezember. . 
att haben ſoll. — Zu großer Freude würde] Modellirkartons chen % 90 ji — 881 — air wi 


Mai⸗Juni 14 Rt., verändert. Terminroggen Wa t, übri 
Sept.⸗Okt. 135 a i 15 gens unverändert 90 Ei ib 2 
Spiritus loto ohne Faß Au Nas * 25 Des. 2 785. Rübst Mai —.— br. 444. 


Zbiringer I II. 25 200 


es uns gereichen, wenn die geehrten Gönnerſdem Stall zu Bethlehem, der in der Rückwand bel eb u Altena . 
1 Or. Akt. Lit. E. 


- Breit, 19 72 a 


und Woblthäter W dem 1 ein kunſtvolles Daene von der 5 


Ausländiſche Fonds. 


uxemburger Bant 4 106 


® 4 Oeſtr. Metalliques 5 | 614-4. 63 ä Magdeb. Privatof. 4 93 Brieg-Neißer 0. 
De srl Meinenmurs ne 4 jesere E. 1. Se. 
do. 250fl. Präm. Ob. 4 77 Moldau. Land. Bk. 4 | 26 Cöln⸗Minden — u: Niti 
Berlin, den 13. Dezbr. 1862. do. 100fl, red. 9 74 3 Norddeutſche do. 4 1025 G 8 II. Em. Aachen Düſſeldorf 37 89 
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tants- Schuldich. 35 90 org sort abe 2 te RP DL Hin % b3 
u Part Fl. 4 % » 9 — — 
bee SS. ni 102 e e BR 97 6 Auger Düflenert 4 | 10 8 Be Le 0 8 
31 904 G Kurh. 40 Thlr. vooſe— 50 f etw bz — III. Em. . 16 Se h ried. Wilh. 140 3 
Bell. Börsen. Obl. 9 1044 bz Neue Bad. 35fl. Looſ.— 31 G Aachen Maſtn t 10 70 G a eſ. Litt. A. * 
Kur: u. Neu-“ 33 951 bz Deſſauer Präm. Anl. 33/1074 & II. Em. 5 71 bz 5 Litt. B. 40 884 8 
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. Ba al, 
Anthe eine. itt. F. 15 b — 
2 ea 1 100 m Berl. Kaſſenverein 4 117 W 15 on 7 W. nie: 8 it. B. Def = Franzöſ. St. 5 275 u Wechſel⸗Kurſe e vom 13. Dezbr. 
5 Doienide 40 8 Berl. Handels. Geſ. 4 98 G do. Sie Pe 8 Sets 2 5 N neo of 250 fl. 10 f 4 146 6 
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Oberſchl. Lt. A. u. C. 
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Darmſtadter Kred. 4 95 — bz o. 
do. Zettel Bank 4 1025 & ane e Abehralapen: EN er bz (1862 


Deſſauer Kredit- B. 4 24 bz II. 
Deſſauer Landesbk. 4 245 bz u G Berl. Bote. ng. A, 


II. Ser. 410 
Danzig. Priv. Bk. 4 106 8 Re EB do. v. Staat garant. 3 ER 


O } 
uote RN} 55 905 B Seſt. ſdl. SW (Lone 157 
Kur -u Neumärk. 4100 b 


; II. Em.|4 
Pommeriche 4 1.994505 


do. 
2 Ru nd Ene 44 —— Dr ee | 4 
II. ) 


m. 46 
4 
* Disk. Komm. Anth. 4 [101 bz u G do. Litt. Bd | — — Ser. a4 — — demie (Steel? 
E )poienicye 4 9993 bz Genfer Kreditbank 4638 bz u B do. Litt. C. 43] 974 B (conv.) di. III. Ser.|ä}| 993 G 
reußiſche 4. 99% Geraer Bank 4 9,8 etw bz do. Litt. D. 4 — — do. Singer Peſe ik 15 tamm- Pr. 
8 ein.⸗Weſtf. 1 99, oz u B Gothaer Privat do. 4 935 bz Berlin⸗Stettin 44 — — E 9 nr cee ) 
15 Schach 4 1003 bz Hannoverſche do. 4 100 8 do. II. Em. 4 977 b x 1 Em. Ruhrort. Crefeld j | bz 
chleſiſche 4 1003 G Konigsb. Privatbk. 4 18001 do. III. Em. 4 97 8 Thüringer N Stargard-Pofen Brem. 100 Tlr. ST. 25 10% b 
6 Leipziger Kredilbk. 4 80 bz u G do. IV. S. v. St. ‚ar. 441101; hüringer 4 1 Warſchau 90 R. 8ST. 5 89 0 
An der heutigen Börſe fand eine lebhaftere Bewegung in Spekulationspapieren ſtatt. 


Breslau, 15. Dezember. Bei fortdauernder Geſchaftsloſigkeit waren die Kourſe meiſt eine Kleinigkeit Ichlußkurſe. ae 1281. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1 
liner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 89. Londoner Wechſel 1173. Par Wechſel 933. Wiener Wezel 84. 
Darmſtädter Bankaktien 241. Darmſtädter S 256. Meininger Kreditaktien 101. Luxemburger Kreditbank 
106. 3% Spanier 493. 1% Spanier 46. N 2 Kreditbank P * 760. Span. Kreditbank von Rothſchild 650. 
Kurheſſiſche Loose 15 Badiſche Looſe —. 5% talligues 60 f. 47% DR 5 1854: Looſe 78. Oeſt⸗ 
reichiſche National⸗Anlehen 673. Oeſtr. Franz. Staats- Eiſenbahn Aktien 231. Oeſtr. Bankantheile 803. Oeſtrei⸗ 
e Tot Neueſte öftreic, Anleihe 755. Oeſtreich. Eliſabethbahn 122. Rhein Napevahn 308. Heſ⸗ 
e Ludwigsbahn 
e Montag 15. Dez. 15 2 Uhr 30 Min. 99 Alan 


niedriger. 
GE ptupkurfe, Diskonto-Komm.-Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 934-4 bz. u. Gd. Oeſtr. Looſe 1860 75 
Gd. Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 101 Gd. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Akt. 1424 Br. dito 
ur Oblig. 974 Br. dito Prior. Oblig. Lit: D. 1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 1014 Br. Köln⸗Mind. 
Tot Br. Neiße. Brieger 831 Gd. Overſchleſ. Lit. A. u. C. 1751. Br. do. Lit. B. 157 Br. do. Prior. 

Hr Nu Ur. do. Prior. Oblig. 101% Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 844 Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 58 Br. 


Koſel⸗Oderberger 643 Gd. do. Prior. Oblig. — do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. Hl 
2 Ichlußkurſe. National Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 923. 3% Spanier anier 43. M 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Funds: Kurſe. kaner 29%. Vereinsbank 1021. een Bank 1024. Rheiniiche 9 Sb n Sram Nordbahn 61 671. 
Frankfurt a. M., Montag 15 Dez, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Effekten im Allge-] Diskonto —. 
meinen merklich höher. Die Medio- Abrechnung geht leicht von Statten. Böhm. Weſtbahn 71}. Trieſt, „Montag 15. Dez. Der fällige Lloyd Dampfer mit der Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien eingetroffen 
˙¹¹-A nern . ͤ ——— T E mm mmÿWʃß 
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